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Herr v. Miquel und Stephans 
Nachfolger. N 


Daß die „Kreuztg.“ mit der Ernennung eines 
höheren Militärs zum Staatsſecretär im Reichs- 
poſtamt, die angeblich beabſichtigt tft, einverſtanden 
ſein würde, verſtand ſich von ſelbſt. Er götzlich 
aber ift es, wenn das confervative Blatt ſich zur 
Rechtfertigung ſeines Standpunktes auf die — 
„Volksztg.“ beruft, die an dem zum Nachfolger 
Stephans vorgeſchlagenen Unterſtaatsſecretär 
Dr. Fiſcher „reformatoriſche“ Ideen vermißt. Das 
iſt eine Sache für ſich; aber die Theorie, daß der 
beſte Leiter einer Derkehrsanſtalt ein Nichtfach- 
mann, vor allem aber kein Bureaukrat wäre, 
d. h. ein Mann, der mit den Aufgaben, die er zu 
löſen, ſich bisher nicht beſchäftigt hat, iſt doch 
recht ſonderbar, ſelbſt für denjenigen, der nein 
Verehrer des Bureaukratismus iſt. Der Kinweis 
der „Kreuztg.“ auf den Finanzminiſter Miquel, 
der, jo behauptet die „Kreuzig.“, dem Umſtande, 
daß er nicht aus der Bureaukratie hervor- 


gegangen iſt, nicht zum geringen Theile 
die Erfolge ſeiner finanziellen Reformen 
verdanken ſoll, iſt vollends erheiternd, 


Hr. Miquel war Bürgermeiſter, dann Juſtitiarius 
bei der Discontogeſellſchaft — eine Stellung, die 
ihm feiner Zeit in der „Reichsglocke“ bez. „Eijen- 
bahnzeitung“ die ſchärfſten und von der conſer⸗ 
vativen Preſſe mit dem größten Wohlgefallen 
wiederholte Schmähungen eintrug, dann Ober- 
bürgermeiſter von Frankfurt a. M. und wurde 
endlich, nachdem der Kaiſer ihn als „ſeinen 
Mann erkannt halte, preußiſcher Zinanzminiſter. 
Nach alledem zu jagen, Miquel verdanke feine 
Erfolge dem Umſtande, daß er nicht aus der 
Bureaukratie hervorgegangen ſei, iſt doch etwas 
kühn. Jedenfalls beweiſt der Entwickelungsgang 
Miquels nichts dafür, daß ein General a. D. die 


geeignete Perſönlichkeit für die Leitung der Poſt⸗ 


und Telegraphenverwaltung ſein würde. 

Wenn Unterſtaatsſecetär Dr. Fifdier, trotz der 
früheren Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
nicht zum Nachfolger ( f 

j man die Gründe daf 
ande Gebiete ſuchen. Herr 
be r ſicht⸗ daß 


Staatsbahnen die Poſtſendungen umſonſt be- 
fördern müſſen, auch die Jünfkilopackete. Er 
hat ſchon früher Neigung gezeigt, die dadurch 
den Eiſenbahnen entgehenden Frachteinnahmen, 
die auf 24 Millionen Mk. berechnet worden find, 
für die Eiſenbahnkaſſe in Anſpruch zu nehmen. 
Bon den Ueberſchüſſen der Poſtverwaltung würde 
dann nicht viel mehr übrig bleiben. Da aber. 


Ueberſchüſſe einer Betriebsverwaltung nothwendig 


find, jo müßten dieſelben auf andere Weiſe, durch. 
Einſchränkung der „Poſtpaläſte“ und Derminde- 
rung der Zahl der Beamten auf das unbedingt 
nothwendige Maß in ähnlicher Weiſe wie ſeit dem 
Rücktritt des Miniſters Manbach in der preußi- 


Danziger 
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ans ernannt wird, ſo 
ür wohl auf einem 
Miquel ist 
die Ueber- 


größten Theile bade ren ef Die TEEN iihen. 


kehrsintereſſen“. Erinnert fei daran, daß Miquel 
ſchon früher im Jahre 1893 das billige Packet- 
porto zu beſeitigen wünſchte, aber an dem Wider- 
ſtande Stephans dabei ſcheiterte. 
Ob nun der Dicehanzler v. Miquel auch de 
Anſicht iſt, daß zur durchführung dieſer Reformen 
ein höherer Militär die berufene Perſönlichkeit 
fein würde, wird ſich ja zeigen. Daß der Nach- 
folger Stephans mit den Reformen im Poſtweſen, 
an die man in den Kreiſen der Intereſſenten 
denkt, ebenſo ſparſam ſein wird wie Miniſter 
Thielen mit der Reform in den Eiſenbahntarifen 
unter dem Einfluſſe ſeines Collegen von der 
Finanz geweſen iſt, darauf muß man ſich aller- 
dings gefaßt machen. Vielleicht aber hat es dann 
mit der „Findigheit” der Poſtbeamten ein Ende, 
denn die jetzigen find ja „zu hoch qualificirt“. 


Deutſchland. 


Der Abſchied des Präſidenten Dr. Bödiher. 


Der Präſident des Reichs-Verſicherungsamtes 
Dr. Bödiker gab am Sonnabend in einer Plenar- 
ſitzung des Amtes deſſen Mitgliedern feine Dienft- 
entlaſſung unter dem Ausdrucke des Dankes an 
die Erſchienenen kund. Namens der vollzählig 
erſchienenen Mitglieder aus der Mitte des Bundes- 
rathes ſprach der baieriſche Miniſterialdirector 
v. Herrmann, namens der ſtändigen Mitglieder 
der Director Gaebel, von Arbeitgebervertretern 
der Baumeiſter Felifh und der Commerzienrath 
Keitner, von Arbeitervertretern der Schloſſer 
Gutheit-Berlin. Alle Redner widmeten dem ſchei⸗ 
denden Präſidenten Worte warmer Anerkennung 
und herzlichen Dankes. Der Arbeitervertreter be- 
merkte u. a.: ! : 

„Wenn wir Arbeiter unferem Präfidenten auch Reine 
Ehrenzeichen und heine Adreſſen überreichen können, 


* hann ich doch verſichern, daß der Name des Präfi- 


enten Dr. Bödiker in den Kerzen aller deutſchen 
„ einen Platz hat und ftets behalten 
wir * 5 z 3 £ 

In ein von dem Director Gäbel auf den ſchei⸗ 
denden Präſidenten ausgebrachtes Hoch ſtimmte 


die aus etwa 70 Perfonen beftehende Verſammlung 


begeiſtert ein. 
Der Vorſitzende des Verbandes der deutſchen 
ulsgenoſſenſchaften, Reichstagsabgeordneter 


r ‚ hat aus Franzensbad, wohin er ſich un⸗ 
mittelber nach Schluß des letzten Berufsgenoffen- 


ſchaftstages begeben hatte, ein Telegramm an 
den Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes 
Herrn dr. Bödiker gerichtet, in welchem es heißt: 

Ich geſtatte mir, Ihnen hierdurch die Derſicherung 
zu geben, daß die Kusſicht, Sie zu verlieren, alle be- 
rufsgenoſſenſchaftlichen Vertreter überaus ſchmerzlich 


berührt hat und daß allgemein die Hoffnung zum Aus- 


druck gelangte, Sie möchten uns doch noch erhalten 
bleiben oder, wenn dies nicht möglich, ſich wenigſtens 
nicht für immer von uns trennen. g 
Richard Röſicke.“ 

Als Nachfolger des Präfidenten wird neuer- 
dings, wie die „Dolkszig.“ hört, beſonders der 
Geheime Oberregierungsrath Casper aus dem 


ſchen Eiſenbahnverwaltung beſchafft werden, 
immer natürlich „ohne Beeinträchtigung der Der- 


Feuilleton. 


Nachbruch verboten.) 


Um eine Fürftenkrone, 

Roman von Reinhold Ortmann. 

Achtzehntes Kapitel. 

Wohl fünfzigmal im Verlauf biefer wenigen 
Stunden hatte Hermann Mohrungen das Brief- 
chen der Comteſſe Hertha Kohenſtein zur Hand 
genommen und ſich in feinen Inhalt verjenkt, 
als ob es das tiefſinnigſte und räthſelvollſte 
Schriftſtück wäre, das ihm jemals zu Geſicht ge- 
kommen. Wie oft er auch eine Arbeit vor- 
nahm und jeine Aufmerkjamkelt ausſchließflich 
irgend einer trockenen Preßſache zuzu- 
wenden ſuchte, mit unwiderſtehlicher Gewalt zog 
es ſeinen Blick doch immer wieder zu dem 
kleinen Blättchen hinüber, und ſchon nach wenig 
Minuten ertappte er ſich von neuem auf einer 
Betrachtung der zierlichen Jederzüge, die eine fo 
holde und doch zugleich jo beängſtigende Der- 
heißung in ſich ſchloſſen. 

Und die Furcht, mit welcher er der von Hertha 
erbetenen Unterredung entgegenſah, war in der 
That faft größer als feine Freude, Seit drei 
Monaten verzehrte ſich ſeine Kraft in dem frucht- 
loſen Kampfe gegen die Macht eines Empfindens, 
das nur um fo tiefer und leidenſchaftlicher zu 
werden ſchien, je verzweifelter er ſich bemühte, 
es aus ſeinem Kerzen zu reißen; ſeit drei Monaten 
verſuchte er umſonſt, in ſeinem Gedächtniß ein 
Bild zu tilgen, das ihm mit jedem neuen Tage 
nur verklärter und holdjeliger erſchien; ſeit drei 
Monaten wehrte er ſich in vergeblichem Ringen 
= die Gewißheit feiner heißen, unauslöjch- 
ichen Liebe für die Verlobte des Fürſten Wenzel 
Hohenftein! Einzig die Erkenniniß von der 
Hoffnungsloſigkeik dieſer thörichten Liebe und die 
Zuverſicht, daß er dem Gegenſtand derſelben nie 
mehr anders als im flüchtigen Vorübergehen be⸗ 
gegnen werde, hatte ihm bis heute ſein Selbſt⸗ 
vertrauen erhalten, wenn er auch im innerften 
Herzen tief unglücklich war. Nun aber, da er 
ihr aufs Neue von Angeſicht zu Angeſicht gegen- 
überſtehen, da er wieder ihre Stimme hören und 
vielleicht wieder ihre Hand in der ſeinigen halten 
ſollte, nun verließ ihn alles Dertrauen in feine 
SKerrichaft über ſich ſelbſt. und es ſtleg etwas wie 


Reichsamt des Innern als der künftige Präſident 
des Reichs- Derfiherungsamts genannt. Casper. 


Groll und Verachtung in ihm auf über die eigene 
unmännliche Schwäche. f 

Die Zeit bis zu der Stunde, da Hertha ihn er- 
wartete, dünkte ihn nichtsdeſtoweniger unerträg- 
lich lang. die Möglichkeit einer ablehnenden. 
Antwort auf ihren Brief hatte er kaum für einen 
Augenblick ernſthaft in Erwägung gezogen; denn 
auch wenn ſich eine einleuchtende Begründung 
dafür hätte erſinnen laſſen, würde er ſich ſelber 
dieſe Feigheit während ſeines künftigen Lebens 
nicht mehr verziehen haben. Nur dazu war er 
entſchloſſen, die Zuſammenkunft mit allen Mitteln, 
die ihm zu Gebote ſtanden, abzukürzen und ihr 
zugleich einen DBerlauf und einen Abſchluß zu 
geben, die jede Wiederholung unmöglich machten. 
Wie vollſtändig auch 
Beſitz ergriffen haben mochte von ſeinem ganzen 
Sein, er war trotzdem nicht darüber im linge- 
wiſſen, daß es ihm eines Tages gelingen werde, 
ſich non ihrem entnervenden Einfluſſe wieder frei 
zu machen und er wollte jedenfalls, ſoweit es in 


41) 


Erſcheinen dieſes heiß erſehnten Tages zu ver- 
zögern vermöchte. — 

Wenige Minuten nach drei Uhr wurde er in 
das elegant ausgeſtattete Sprechzimmer des vor- 
nehmen Penſionats geführt, und noch ehe er 
3eit gefunden, feine Umgebung zu muſtern, trat 
Hertha in Begleitung der Baronin von der Goltz 
ebenfalls in daſſelbe ein. 

Mit wie leuchtenden Farben ihm auch feine 
Phantafie in der Erinnerung ihr Bild gemalt 
hafte, Mohrungen fand Hertha jeht, da fie leib- 
haftig vor ihm ſtand, doch noch tauſendmal 
reizender, lieblicher und bezaubernder, als fie in 
ſeinem Gedächtniß gelebt, und ſein Geſicht nahm 


vorging. . 


reichte e ihm unbefangen, wie einem guten alten 
Bekannten, die Hand und ſprach ihm mit raſchen, 


aus, Erſt die 3örmlichkeit feiner Haltung und 
ſchienen ſie in Verwirrung zu ſetzen; denn da ſie 


redung kommen wollte, begann fie zu locken 
und ſah mit einem zaghaften bittenden Blich zu 


FE 


immer die unfelige Liebe. 


feinen Kräften ſtand, alles vermeiden, was das 


einen bereits finſteren Ausdruc an in dem Be- 
mühen, jedes verrätheriſche äußere Merkzeichen 
zu verbergen von dem, was in ſeinem Innern. 


Wie er es erſehnt, gehofft und gefürchtet halte, 


herzlichen Worten ihren Dank für ſein Kommen 
der kühl gemeſſene Klang feiner kurzen Antwort! 
nun auf den eigentlichen Zweck dieſer Unter- 
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fordert werden. 7 
ldas Befinden des Prinzen Georg Wilhelm 


‚mitteilt, den umſtänden nach feridauernd je 
der Herzogin 
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Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


hat im Reichsamt des Innern die Verſicherungs- 
Angelegenheiten zu bearbeiten; er war früher 
ſelbſt ein ſtändiges Mitglied des Reichs- Ver- 
ſicherungsamts, iſt aber dann aus dem Reichs- 
Verſicherungsamt ausgeſchieden und nach dem 
Reihsamt des Innern zurückgekehrt, wo er früher 
thätig geweſen war. Im Nebenamt verwaltet er 


* [Meber die Betheiligung der Social 
demohratie an den preußiſchen Landtagswahlen] 
wird in den nächſten Tagen im 1., 3., 5. und 
6. Berliner Reichstagswahlkreiſe verhandelt werden. 
Als Referenten fungiren die Abgg. Liebknecht, 
Boigtherr, Schmidt, der Privatdocent Dr. Arons 
und der Schneider Täterow. 


das Oberſeeamt. I, Mit ſocialdemokratiſchem Gruße “ 
* : Gegen die Anwendung dieſer Formel auf gemerk- 
Berlin, 20. Juni. Der Bureaudirector des ſchaftlichen Schriftſtücken, die in letzter Jeit ſehr 


Abgeordnetenhauſes, Geh. Regierungsrath Klein- 
ſchmidt, hat ein Derzeichniß der im Landtage 
noch nicht erledigten Vorlagen herausgegeben. 
Im Abgeordnetenhauſe ſind demnach an Re- 
gierungsvorlagen noch zu erledigen: die zweite 
Abſtimmung über das Dereinsgeſetz lerfolgt am 
22. d. Mts.), die zweite und dritte Berathung 
des Geſetzentwurfes betreffend die Entſchädigung 
für Verluſte durch Schweinekrankheiten in der 
Provinz Schleſien, die weitere Berathung der 
Denkſchrift über den Bau von Arbeiterwohnungen 
und alle drei Leſungen des neu eingegangenen 
Geſetzes betreffend die Zwangsvollſtrechung aus 


überhand genommen hat, wenden ſich verſchiedene 
der größeren Gewerkſchaftsblätter. Sie meinen, 
der „ſocialdemokratiſche Gruß“ an ſolcher Stelle 
ſei nicht nur durchaus überflüſſig, ſondern auch 
recht gefährlich. 

* [Die Inventarifirung der geſchichtlichen 
Denkmäler] iſt, wie aus einer im „Reichsanz.“ 
veröffentlichten Ueberſicht hervorgeht, in erfreu- 
lichem Fortſchreiten begriffen. Die letzte Ueberſicht 
wurde am 1. April 1895 gegeben. 


Hannover, 19. Juni. Eine Deputation der 
Stadt Harburg, an der Spitze der Oberbürger- 
meiſter, hat heute dem Oberpräſidenten don 


Creditanſtalten. Ferner liegen noch vier Com- 
miſſionsberichte über Anträge aus dem Hauſe 
vor, während fünf Anträge der Erledigung im 
Plenum harren. Dazu kommt eine große Anzahl 
von Petitionen. dem Kerrenhauſe liegen ſechs 
Vorlagen, darunter das Handelskammergeſetz, 
vor, die ihm vom Abgeordnetenhauſe zugegangen 
find; ferner ſteht noch die Berathung des Geſetz- 
entwurfes betreffend die Verpflichtung der Ge⸗ 
meinden in den Landkreiſen der Provinzen Keſſen⸗ 
Naſſau und Schleſien zur Bullenhaltung aus. 

* [Die Stellung der Kerzte.] der gefhäfts- 
führende Ausſchuß des Berliner Aerjtevereins- 
bundes hat ſich einſimmig einem Antrage Eulen- 
burg und Genoſſen an die brandenburgiſche 
‚Aerztehammer angeſchloſſen, in dem das Aus- 
ſchriden der Aerzte aus der Gewerbeordnung, 
die Wiedereinführung des Kurpfuſchereiverbotes 
und der Erlaß einer deutſchen Kerzteordnung ge- 


Harburg überreicht. 


Coloniales. 

Berlin, 21. Juni. (Tel.) Aus Oftafrika iſt hler 
die Nachricht eingetroffen, daß der Poſtſecretär 
Amram bei einer Segelfahrt in der Bucht von 
Pangani ertrunken iſt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die Reifen des Kaiſers. 
Hamburg, 21. Juni, Wie der „Hamb. Corr.“ 
von Theilnehmern des Diners auf der „Columbia“ 
erfährt, hat der Kaiſer nicht an dem Diner Thell 
genommen, ſondern iſt nach dem erfolgten Ein- 
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Bool (cf, Telegramm in der geſtrig 


von Cumberland] iſt, wie die „D. Bolksztg,” Boot (cf, Telegramm | 
nummer) ſofort an Bord 
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N zogin von Cumberland verbreiteten un- | 
günſtigen Berichte werden von dem Platt für un- 
zutreffend erklärt. f 
* [Die „Kaiſer Wiihelm-Gedächtnißmedaille“] | 
ift auch dem Rechtsanwalt a. D. Süpfle in Karls- 


ruhe verliehen worden. die Verleihung hat i 
Bezug auf den bekannten Vorgang bei dem Wie een nnn 


Attentat Beckers auf Wilhelm I, im Jahre 1861 am ruſſiſchen Hof von dem Reichskanzler Fürften 
in der Lichtenthater Allee zu Baden-Baden, wo Kohenlohe begleitet ſein wird. 

Süpfle dem Attentäter in die Arme fiel und ihn 
daran hinderte, einen zweiten Schuß abzugeben. 

I Petroleumniederlagen.] Nach einem Tele. 
gramm der „Deutſchen Tageszeitung“ aus Peters- 
burg errichtet das ruſſiſche Naphthaſyndicat in 
mehreren ausländiſchen Seeſtäbten, namentlich in 


der auf der Rhede liegenden Kriegsſchiffe ftatt- 

finden, worauf die „Hohenzollern“ mit dem 

Kaiſer an Bord nach Helgoland in See geht, 
Berlin, 21. Juni, Es beſtätigt fi, daß der 


Zu den Kriſengerüchten. 
Berlin, 21. Junl. Die „Nordd. Allg, 31g.“ 
bringt heute folgende Notiz in officiöſem Sperr- 
druck: i 


Bennigfen den Ehrenbürgerbrief der Stadt 


laufen ſeiner Segelnacht „Meteor“ als erſtes 


Deutſchland, Niederlagen, um den Kampf mit 
dem amerikaniſchen Petroleum aufzunehmen. 
C dd TTELECTFTENERER 


ihm auf, wie in der Erwartung, daß er ihr ein 
wenig zu Hilfe kommen werde. 

Mohrungen aber fühlte ſich ſo unſicher, daß er 
alle feine Selbſtbeherrſchung aufbot, um die er- 
heuchelte Gleichgiltigkeit ſeſtzuhalten wie auch fein 
Kerz dabei zucken mochte und wie es ihn auch 
trieb, ſich ihrem Dienft zur Verfügung zu ſtellen 
mit allem, was er beſaß und was er vermochte. 

Es entitand eine kleine, peinliche Pauſe; dann 
ſagte Hertha, nachdem ſie den Beſucher zum 
Niederſitzen eingeladen und in einiger Entfernung 
von ihm Platz genommen hatte, mit ihrer in der 
Schüchternheit nur noch lieblicher klingenden 
Stimme: „Es mag Sie befremdet haben, Herr 
Rechtsanwalt, daß ich fo ohne Weiteres Ihren Be- 
ſuch erbat, und denſelben überdies vorläufig wie 
ein Geheimniß behandelt ſehen möchte. Aber meine 
Thätigkeit in dieſer unglücklichen Sache kann 
ſich ja leider nur auf eine gewiſſe Bermittler- 
rolle beſchränken, und ich muß vorſichtig zu 
Werke gehen, wenn ich nicht noch ſchlimmer 
machen will, was ich ſo gerne beſſern möchte. 
An den Juſtizrath konnte ich mich nicht wenden, 
denn er iſt eben der Anwalt des ZJürſten und 
würde niemals ein Beginnen unterſtützen, das 
ihm gegen den Vortheil ſeines eigenen Clienten 
gerichtet ſcheint. Die Beweggründe, welche mich 
leiten, könnte ich ihm wohl kaum verſtändlich 
machen, und ſelbſt wenn es mir gelänge, würde 
ich mir von feiner Mitwirkung ſicherlich nur ſehr 
geringen Erfolg verſprechen dürfen. Ihnen aber, 
Herr Rechtsanwalt, muthe ich ſelbſtverſtändlich 
nichts zu, was im Widerſpruch ſtände mit Ihren 
Pflichten gegen die Gräfin Raffaella. Und zu 
Ihnen hege ich überdies das Vertrauen, daß Sie 
auch ohne lange Erklärung die Empfindungen 
begreifen, von denen ich angeſichts dieſes häßlichen 
Samilienftreites um einen Titel und ein Vermögen 
beſeelt ſein muß.“ 

„Ich glaube, dieſe Empfindung zu errathen, 
Comteſſe; aber ehe Sie mich noch weiter Ihres 
Dertrauens würdigen, muß ich Ihnen pflicht⸗ 
gemäß zu bedenken geben, ob ich als der Gadı- 
walter der Gegenpartei wirklich die geeignete 
Perſon fein kann, Ihren Abſichten, deren Natur 
age 190 kenne, zur Verwirklichung zu ver- 

elfen!“ 

Selbſt während der Geſchäftsſtunden in ſeinem 
Bureau pflegte er kaum je fo trocken zu ſprechen, 
als er es bier biefen liebenswürdigen Weſen 


An die Thatſache der Berufung des Finanz- 
miniſters v. Miquel von Wiesbaden nach Berlin 
6 A AAA ( 


gegenüber that, das ihn mit rührender Oſſen⸗ 


| 
| 


| 
| 


herzigkeit um feine Bundesgenoſſenſchaft anging. 
Und für eine kurze Zeit ſchien es, als ob Hertha 
durch fein verändertes, geradezu abweiſendes 
Benehmen wirklich erſchrecht und in ihrem Ent- 
ſchlüſſen wankend gewacht würde. Sie forſchte 


mit erſtauntem Blick in ſeinem Geſicht und ſchaute 


dann eine Weile nachdenklich vor ſich nieder. 
(Jortſ. folgt.) 


(Nachdruck verbot .) 
Am Nordpol den 21. Juni. 


In der fünften Morgenſtunde des 21. Junk ge- 
langte die Sonne auf ihrer ſcheinbaren Wanderung 
in's Zeichen des Krebſes. Damit fängt der aftro- 
nomiſche Sommer an. Der Tagesbogen, den der 
Centralkörper beſchreibt, iſt für unſere nördliche 
Halbkugel am größten, die Entfernung der Sonne 
vom Güdpunkte des Horizonts am weiteſten und) 
die Dauer des Tages am längſten. Schon von 
22. Juni an wird der Tagesbogen wieder kleiner, 
die Entfernung des Tagesgeſtirns vom Süd⸗ 
punkte des Korizonts geringer und die Dauer 
des Tages kürzer. Doch hierauf wollen wir heute 
nicht weiter zu ſprechen kommen. Es fei geſtattet, 
uns am 21. Juni einmal an den Nordpol der 
Erde zu verjeken, Im Geiſte können wir unſer 
Vorhaben leicht zur Ausführung bringen; im 
Augenblick ſind wir an Ort und Stelle. 

Obwohl der Sommer anfängt, finden wir dort 
am Nordpol nichts weiter als Schnee, Kälte und 
Eis, Dinge, die nicht gerade ſehr einladend ſind, 
uns dort häuslich niederzulaſſen. An ein längeres 
Derweilen in dieſer Gegend denken wir deshalb 
auch nicht. Aber im Geiſte eine kurze Zeit an 
der Stätte zu verbleiben, zu der ſchon viele 
muthige Nordpolfahrer vergeblich zu ſteuern 
ſuchten, der fi der kühne Nanfen bis auf den 
geringen Abſtand von 8 Gr. 46 Min. näherte, 
ein Punkt, den der waghalſige Andrée in biefem 
Jahre um jeden Preis erreſchen will, das dürfen 
wir ſchon verſuchen. 

Wir betreten den Nordpol der hier abgeplattelen 
Erde. Stille und Einjamkeit umgeben uns. uch 
nicht der einzige Laut eines Geſchöpſes dringt an 
unſer Ohr, heine Menſchenſeele heißt uns will- 
kommen. Keine noch fo armielige Hütte bietet 
Herberge, kein Baum, kein Strauch, kein wenn 
auch verkümmertes Kraut oder Gras entiprieft 


du 


wle an das Gerücht, daß der Staatsſecretär 
v. Böttiher beabſichtige, vom Reichsamt des 


Innern zurückzutreten, werden in der Preſſe 


die mannigfaltigſten Dermuthungen geknüpft, 
welche den Ereigniſſen weit vorgreifen. 
Eine Würdigung im einzelnen halten wir 
zur Zeit unnöthig, fo lange der thatſächliche Boden 
dazu fehlt. Nur das eine möchten wir ſchon 
jetzt zurückweiſen, daß Fürft Hohenlohe beab- 
ſichtige, ſich auf das Altentheil der aus- 
wärtigen Angelegenheiten zurückzuziehen, 
die ausſchließliche Leitung der inneren Politik 
aber anderen Händen zu überlaſſen. So lange 
der Jürſt Hohenlohe Reichskanzler und Minifter- 
Präſident bleibt, kann er ſich der Leitung der 
inneren Angelegenheiten Preußens und des 
Reiches nicht entziehen. Eine ſelbſtändige Ver- 
tretung für die geſammte innere Politik Deutſch- 
lands und Preußens ift unabhängig vom Reichs- 
kanzler und Minifterpräfidenten nach der Der- 
faſſung nicht zuläſſig. 

Nach der „Kreuzzig.“ iſt das Gerücht vom 
Rücktritt der Miniſter v. d. Reche und Brefeld 
ganz unfubftanciirt, ebenſo die Meldung, der 
Staatsſecretär v. Bötticher werde Oberpräſident 
von Schleswig-Kolſtein werden. Für dieſen Poſten 
ſei nach wie vor der frühere Miniſter v. Köller 
in Ausſicht genommen. daß der Staatsſecretär 
v. Bötticher aber ſpäter ein Oberpräſidium er- 
halten wird, dürfe wohl als ſelbſtverſtändlich gelten. 


Zum Kampf der Berliner Börfe. 

Berlin, 21. Juni. Die heute hier von 700 
Herren beſuchte außerordentliche Generalverfamm- 
lung des Dereins der Berliner Getreide- und 
Produclenhändler hat ihr Einverſtändniß mit 
den Maßregeln des Vorſtandes ausgeſprochen 
und ihr volles Vertrauen erklärt, daß der 
Handelsſtand in dem ihm aufgezwungenen 
Kampfe nicht erlahmen, denſelben vielmehr mit 
allen Kräften fortzuſetzen nicht ruhen werde, bis 
dem Kaufmannsſtande die ihm als productiven und 
unentbehrlichen Jactor des nationalen wirth- 
ſchaftlichen Lebens gebührende Stellung in der 
Geſetgebung und im focialen Verkehr wieder 
eingeräumt worden ſei. 


Republik von Gentralamerika, 

Berlin, 21. Zuni. Der „Reichsanzeiger“ fchreibt: 
Am 15. Juni ift in Guatemala von den Bevoll- 
mädtigten der bisher aus Honduras, Nicaragua 
und San Salvador beſtehenden größeren Republik 
Centralamerikas mit den Vertretern von Coſtaricas 
und Guatemala ein Vertrag unterzeichnet worden, 
wodurch nunmehr nach Außen jeitens aller 
fünf Staaten eine einheitliche Republik von 
Centralamerika gebildet wird. Die Genehmigung 
rch die Parlamente iſt erfolgt. 
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Berlin, 21. Juni. Nach dem „Reichsanzeiger“ 
hat die zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern für die erften beiden 
Monate des laufenden Etatsjahres 111, Millionen 
oder 5,2 Millionen weniger wie im gleichen Zeit- 
raume des Vorjahres betragen. Die Zölle haben 
ein kleines Mehr von noch nicht ganz 1 Million 
erbracht; auch die Branntweinſteuer und Brau- 
fteuer hatten etwas höhere Erträge, die Zucker- 
ſteuer hatte dagegen ein Weniger von 6,6 Millionen 
zu verzeichnen. Auch bei der Galjfteuer mußte 
ein ſolches von 0,3 Millionen verzeichnet werden. 
Bon den anderen Einnahmen Ift zu erwähnen, 
daß die Börſenſteuer ein Weniger von etwas 
über ½ Millionen erbracht hat, während die Poft- 
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dem Erdboden, der Jahr aus, Jahr ein, Winter 
und Sommer mit Schnee und Eis bedeckt ift. 
Hier iſt alles vereiſt, alles erkaltet, alles erſtarrt; 
wir befinden uns mitten in einer lebloſen, öden 
Wuüſtenei. Eine Trift des mit hohaufgethürmten 
Schollen, mit Eisbergen bedeckten Polarmeeres 
ſcheint durch Schiebung nach der Behringſtraße 
hin einige Bewegung zu äußern. In Folge dieſes 
Geſchiebes ſtürzen wohl dann und wann Eisberge, 
ſtoßen Schollen von gigantiſcher Größe und Stärke 
mit donnerähnlichem Krachen gegen einander. 
Dieſes Getöſe iſt der einzige Laut, den wir ver- 
nehmen; ſonſt herrſcht eine eytſetzliche Stille, 
Todtenſtille. Kierher verirrt ſich nicht einmal 
mehr die nimmer ſatte Seemöwe oder der raub— 
gierige Eisbär. Ob unter dem Eiſe im Waſſer 
des Meeres noch Geſchöpfe ſich aufhalten? Viel- 
leicht hat ſich in dieſes ein hungerndes Walroß 
verſchlagen, um in den wärmeren und daher ein 
wenig belebten Tiefen Beute zu erjagen. Ein 
ſcharfer Wind weht von den neuſibiriſchen Infeln 
her und unſer Thermometer zeigt trotz hellen 
Sonnenſcheins heute, bei Beginn des Sommers, 
— 25 Grad Celſius. Wie kalt mag es hier mitten 
im Winter ſein! Schon unter 78 Gr. 50 Min. 
nördlicher Breite las Nanſen von feinem Gpititus- 
thermometer im Winter 1893/94 nicht weniger 
als — 52,6 Grad ab. Mindeſtens ebenſo kalt 
wird es am Pol mitten im Winter ſein. Doch iſt 
es in dieſer Hinficht anderwärts ſchlimmer beſtellt. 
Zu Werchojansk in Oſtſibirien hat man im 
Winter oft — 68 Grad. Eine ſolche Kälte wird 
am Nordpol nicht erreicht, deshalb nicht, weil die 
Nähe des offenen Meeres die Temperatur ein 
wenig hebt. > : a 
Mitten in dieſer eiſigen Einöde blichen wir zum 
Himmel empor. die Sonne fieht 23 Gr. 28 Min. 
über dem Oſtpunkte des Horijonts. Schon längſt 
hat fie ſich erhoben. Ihr letter Aufgang erfolgte 
in dieſem Jahre am 20. März Vormittags 9 Uhr. 
Seit dieſer Zeit ift fie für den Nordpol nie wieder 
untergegangen. damals nahm die Tageszeit 
ihren Anfang; fie wird ununterbrochen bis zur 
8. Abendſtunde des 22. September anhalten. An 
lenem 20. März erhob ſich die Sonne im Oſten, 
drückte ſich durch Süden, Weſten und Norden am 
Horizont dahin, ſtieg in Windungen oder Spiralen 
höher und immer höher, bis fie heute, wie gejagt, 
eine Höhe von faft 23½ Gr. erreicht hat. Bon 
nun an nimmt letztere allmählich wieder ab. 


nnd Telegraphen-Verwaltung 
3,9 Millionen verzeichnete. 


Berlin, 21. Juni. Das preußiſche Staats- 


miniſterium hat heute Nachmittag unter dem 
Dorſitz des Minifterpräfidenten Fürften Hohenlohe 
eine Sitzung abgehalten. 5 

— die Kronprinzeſſin-Wittwe Stephanie von 
Oeſterreich iſt heute Vormittag hier eingetroffen 
und ſetzt morgen die Reiſe nach Schweden fort. 

— Laut einer Meldung des „Reichsanzeigers“ 
hat der Kaiſer mit der Stellvertretung des 
Reichskanzlers im Bereiche der Marine - Ber- 
waltung den Staatsſecretär Tirpitz beauftragt. 


— Nicht weniger als 15 Generale haben am 

17. d. M. den Abſchied erhalten, fo daß die Zahl 
der in dieſem Vierteljahr abgegangenen Generale 
auf 30 geſtiegen iſt. 
Der „Reichsanzeiger“ meldet: die von 
Friedrich Wilhelm IV. gefiiftete Medaille mit 
Inſchrift „für gewerbliche Ceiſtungen“ in Silber 
iſt verliehen worden: der Maſchinen- und Pflug- 
fabrik A, Bentki in Graudenz, der Firma Herz- 
feld Dictorius in Graudenz und der Seifenfabrik 
J. J. Berger in Danzig. Dieſelbe Medaille in 
Bronze iſt verliehen: Der Metallwaarenfabrik 
H. Kelch Erben in Dirſchau, der optiſchen und 
mechaniſchen Präciſionswerkſtatt Victor Lietzau 
in Danzig, der Wagenfabrik W. Späncke in 
Graudenz, der Maſchinenfabrik, Eifen- und Metall- 
gießerei Born u. Schütze in Mocker und der 
Majhinenfabrik und Eiſengießerei von Drewitz 
in Thorn. 5 

— Abgeordneter Diederich Hahn iſt zum 
Director des Bundes der Landwirthe gewählt 
worden. 

— Dr. Bödiher wird die Leitung der ge- 
ſammten Krupp'ſchen Wohlfahrts- Einrichtungen 
übernehmen, aber vor dem Antritt ſeiner Stellung 
noch eine Erholungsreiſe machen. 

— dem „Modernen VDölkergeiſt“, einer hier 
erſcheinenden antiſemitiſchen Zeitſchrift, iſt der 
Poſtdebit für Oeſterreich-ungarn entzogen worden. 

Rom, 21. Juni. Der General Morozjo della 
Rocca, der ältefte Offizier der italieniſchen Armee, 
erhielt heute anläßlich jeines 90. Geburtstages 
ein Telegramm des deutſchen Kaiſers, worin 
derjelbe die wärmſten Glückwünſche und die 
Hoffnung ausſpricht, daß die Dienfte des Generals 
dem Könige und dem Daterlande noch lange 
Jahre erhalten bleiben mögen. Auch zahlreiche 
andere Telegramme gingen dem General zu. 

London, 21. Juni. Die Grubenarbeiter und 
Angeſtellten in der Kohlengrube Aſhington, der 
größten in der Grafſchaft Northumberland, haben 
heute die Arbeit niedergelegt. 

Konſtantinopel, 21. Juni. Heute ift die Ex- 


haiferin 1 Eugenie vom Sultan empfangen 


Jubiläum der Königin Victoria. 

London, 21. Juni. Die Königin iſt heute be- 
gleitet von der Kalſerin Friedrich und der Prin- 
zeſſin Beatrix aus Windſor hier eingetroffen und 
hat ſich zu Wegen nach dem Buckingham- alaſt 
begeben. Eine ungeheure Menfhenmenge hatte 
ſich auf dem Wage vom Bahnhof nach dem 
Palals angefammelt, um die Königin mit be⸗ 
geiſterten Kundgebungen zu begrüßen. Die mit 
Blumen beſtreuten, feſillch geſchmückten Straßen 
bieten einen herrlichen Anblick dar. das Wetter 
iſt ſchön. 

Das Oberhaus nahm einflimmig einen Antrag 
Salisburyns an, welcher von Lord Kimberley 
unterſtützt wurde, der Königin eine Glückwunſch⸗ 


Spiralförmig geht die Sonne um den Himmel 
dahin, ihr pfad nähert ſich immer mehr dem 
Horizont, bis fie dieſen am 22. September er- 
reicht und unterhalb des Geſichtskreiſes bis 
zum Eintritt des Frühlings verharrt. Seller, 
lichter Tag bleibt es alſo für den Nordpol volle 
ſechs Monate; die übrigen ſechs Monate des 
Jahres gehören der Nachtzeit an. Diefe aber 
wird verkürzt durch die Zeit der bürgerlichen 
Dämmerung, die 1 Monat anhält, ſowie durch 
die der aſtronomiſchen Dämmerung, die 2½ 
Monate dauert, jo daß am Pol ſchließ lich nur 
2½ Monate hindurch völlige Nacht herrſcht. Doch 
auch dieſe wird oft durch Nordlichter erhellt. 
Ganz anhaltend finſter alſo, wie man ſich das 
früher gedacht, ift es in der Zeit vom 22. Sep- 
tember bis 21. März nicht. 

Bei unſerem Derweilen dort auf und an dem 


Pol ſammeln wir eine merkwürdige Erfahrung. 


Wir kommen uns nämlich dort ſchwerer vor als 
daheim, eine Thatſache, die ſich bei allen dort- 
hin mitgeführten Gegenſtänden äußert. Für den 
Augenblick iſt man von dieſer Erſcheinung be- 
fremdet. Man muß ſich aber zur Erklärung 
dieſes Umſtandes erinnern, daß die Erde an den 


Polen abgeplattet iſt und daß die Abplattung 


mindeſtens ½ö beträgt. In Folge deſſen iſt man 
dort dem Mittelpunkte und damit dem Schwer- 
punkte der Erde näher. Weitere Folge hiervon 
ift, daß die Attractionskraft der Erde ſich dort 
ſtärker und mächtiger äußern muß als ſonſt. 
Der Gewichtsunterſchied iſt fo bedeutend, daß 
ein Menſch, der am Aequator der Erde 1491/5 
Pfund wiegt, am pol ein Gewicht von 150 Pfund 
hat. Die Abplattung ſelbſt hat ſich vor Millionen 
von Jahren vollzogen, als die Maſſe der Erde 
noch dunſtförmig, nachher tropfbar flüſſig war. 
Dieſe Maſſe rotirte. Am Aequator aber war die 
Slughraft am größten. Dort bildete ſich eine 
wulſtartige Erhebung, die durch das drängen 
der Mafje von den Polen aus zum Aequator hin 
veranlaßt wurde. 

Während unſerer Beobachtungen eilen vom 
ſüdöſtlichen Horizont ſchwere Wolken herbei. Ein 
Schneeſturm fängt an zu wüthen. Und das wie 
zur Feier des Tages, an dem der Sommer 
ſeinen Einzug hält! Ebenſo ſchnell, wie wir den 
Nordpol erreicht, verlaſſen wir dieſe unheimliche, 
unwirthliche Gegend und gelangen zur trauten 
Keimath. 


ein Mehr von 


Schleuſenanlagen bei Gciemenhorf 


=. 


Dr. R. 


zu widmen und ihr dieſelbe in corpore 

berreichen. 5 
Die „Diggers News“ veröffentlichen eine De- 
peſche aus Johannesburg, wonach der Präſident 
Krüger beſchloſſen hätte, am Zubiläumstage der 
Königin die beiden Mitglieder des Reformeomités, 
die ſich noch im Gefängniß befinden, Sampſon 
und Davis, freizulaſſen. 

Berlin, 21. Juni. Der „Lokal.-Anz.“ erhält 
aus London die Meldung: in Hofkreifen iſt einft- 
weilen das uncontrolirbare Gerücht verbreitet, 
daß die Königin Victoria bald nach dem Jubiläum 
abdanken wolle, zu Gunſten des Prinzen von 
Wales, deſſen Krönung zu erleben ihr dringender 
Wunſch ſei. 


Von der Marine. 

Berlin, 21. Juni. (Tel.) Prinz Heinrich wird 
nach einer Meldung der „Poſt“ für den nächſten 
Winter ein Commando in feiner Stellung als 
Contreadmiral bei den Marinetheilen am Lande 
übernehmen. In erſter Linie dürfte hierfür die 
Inſpectionsſtelle der 1. Marineinfpection mit dem 
Sitze in Kiel in Berückſichtigung kommen. 


* Der Dampfer „Oldenburg“ des Norddeutſchen 
Llond iſt mit den abgelöſten Beſahungen der Schiffe 
der Kreuzerdiviſton, Transportführer Gapitän-Lieute- 
nant Boerner, am 19. Juni in Suez angekommen 
und hat an demſelben Tage die Heimreiſe fortgeſetzt. 
Kiel, 20. Juni. Die vier Kadetten bezw. Schiffs- 
* „Charlotte“, „Stein“, „Gnei⸗ 
enau“ und „Nixe“ ſind geſtern Abend bezw. heute 
Morgen von ihren erſten diesjährigen Kreuzfahrten 
zurückgekehrt, um während der Anweſenheit des Kaiſers 
auf hieſiger Rhede zu bleiben. Was die ſpätere 
Dispoſition über die Schiffe anbetrifft, ſo tritt gegen 
den ſeit Jahren feftftehenden Uſus eine weſentliche 
Aenderung ein, denn während bisher die ſämmtlichen 
vier Schulſchiffe im Spätſommer zur 3. Diviſion der 
Kerbſtübungsflotte zuſammengeſchloſſen wurden, nehmen 
in dieſem Jahre nur die Kadettenſchiffe „Charlotte“ 
und „Stein“ an den Manövern Theil, wohingegen 
die Schiffsſungen-Schulſchiffe „Gneiſenau“ und „Nixe“ 
ſchon bald nach der Kieler Woche ihre Winterreiſe über 
den Atlantic antreten, die dadurch von 6 auf 9 Mo- 
nate ausgedehnt wird. Grund für dieſe Abweichung 
vom Hergebrachten iſt der Umſtand, daß, während die 
drei Fregatten „Charlotte“, „Stein“ und „Gneiſenau“ 
eine FJahrgeſchwindigkeit von 13 Seemeilen beſitzen, 
die Corvette „Nixe“ nur 8 Seemeilen läuft und daher 
im Geſchwaderverbande nicht geführt werden kann. 
Da andererſeits es durchaus wünſchenswerth iſt, daß 
lämmiliche Schiffsjungen eine gleichmäßige Ausbildung 
erfahren, ſo tritt auch „Gneiſenau“ der Flotte nicht 
bei, ſondern beide Schiffe gehen vor Beginn der 
Manöver nach Weſtindien. — Das 1. Geſchwader, 
unter dem Befehl des Diceadmiral 7 — 5 geht am 
3. Juli zu einem ſechswöchigen Aufenthalt nach der 
Nordſee. Die Schiffe nehmen ihren Weg um Skagen, 


Danzig, 22. Juni. 


* IBeſuch der Schüler der techniſchen Hoch⸗ 
Ihule] Mitte künftigen Monats wird Herr 
Oberbaudirector Kummer, als Profeſſor an der 
lechniſchen Fochſchule in Charlottenburg, mit den 
ihm überwiefenen Akademikern eine Reife nach 
Danzig machen und ihnen dle hieſigen Hafen- 
anlagen, den neuen Weichſeldurchſiich und die 
mit den 

bi er aus wird dann e Reife nach 7 lau 
und Königsberg unternommen. Wie wir er- 
5 werden die Ferren am 15. Juli hier ein. 
lreffen. 

IRNordoſtbeutſcher Dentiften-Berein.] Unter dem 
Vorſitze des Herrn Rodenberg-Elbing fand am Sonn- 
abend und Sonntag in Königsberg die Jahres- aupt- 
verfammlung des Vereins der Nordoſtdeu chen Zahn- 
künſtler ſtatt, der ſich nach dem geſtern gefaßten Be- 
ſchluß fortan „Verein Norddeutſcher Dentiſten“ 
nennen wird. Der erſte Tag war den internen Ver- 
einsangelegenheiten gewidmet. Vertreten waren bie 
Städte Königsberg, Elbing, Bromberg, Dan ig, 
Marienburg, Marienwerder, Allenftein, Dirſchau, 
Strasburg, Bartenſtein und Tilſit. Zur Erörterung 

elangten in erſter Linie Standesfragen und eine 
Aritik über die Arbeit der in Erfurt in die gemiſchte 
15er Commiſſion gewählten Dentiften. Die aus- 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Ferren Milhelmi- 
Marienwerder, Kabig Königsberg, Buhau- bing 
wurden einſtimmig wiedergewählt. Zu Raffen- 
reviſoren wählte man die Herren Zander - Danzig, 
und Ermler-Marienburg. Als Delegirter zur Haupt- 
verſammlung in Leipzig wurde der Vorſitzende des 
Vereins Kerr Rodenberg-Elbing gewählt. — Am Sonn- 
tag hielt unter anderen Borträgen Herr Neudech⸗ 
Bromberg einen intereſſanten Vortrag über Dulkani- 
firen, wobei er einen Alarmthermometer eigener Er- 
findung demonſtrirte, der einen recht vielverſprechenden 
Anklang fand. Kerr Rodenberg ⸗ Elbing ſprach über 
Kataphoreſe und zeigte den diesbezüglichen Apparat vor, 
der aber während der Reiſe gelitten hatte, und leider 
nicht zur Genüge funktionirſe. Ferner machte Herr 
Rodenberg noch einige intereſſante Mittheilungen aus 
feiner Praxis über Angle's Syſtem zur Regulirung 
ſchief ſtehender Zähne, die bei den Zuhörern ein großes 
Intereſſe erregten. Der auf der Tagesordnung ftehende 
Antrag, den Verein in einen oſt- bezw. weſtpreußiſchen 
Dentiften-Derein zu theilen, wurde nach längerer Be- 
rathung abgelehnt. Nach der Sitzung fand ein Zeft- 
mahl im „Hotel Germania“ ſtatt und nach dieſem 
beſichtigten die Theilnehmer unter der Führung des 
Herrn Kabig die Sehenswürdigkeiten Königsbergs. 


lder Stenographenverein „Gabelsberger“] 


beging am Sonnabend das Zeit feines dreijährigen | 


Beſtehens durch eine geſellige Vereinigung feiner Mit- 
glieder im „Luftdichten“. Der Vorſitzende gab in feiner 
Anſprache feiner Befriedigung Ausdruch über das 
ſtetige, wenn auch langſame Wachſen des Vereins, 
über den eifrigen Beſuch der Fortbildungscurfe und 
das bei dem Vortrage des Herrn Docenten Heinrich 
bewieſene junehmende Intereſſe des Publikums. Das 
Syſtem Gabelsberger zähle in Preußen gegenwärtig 
372 Vereine mit 8266 Mitgliedern. Nach der neueſten 
Statiftih zähle die Schule Gabelsberger insgefammt 
1064 Vereine mit 37428 Mitgliedern und 19 752 in 
einem Jahre Unterrichteten. — Am Sonntag machten 
die Mitglieder mit ihren Familien einen Ausflug nach 
Sagorſch, der zwar nicht bis zum Schluß von gutem 
Welter begünſtigt war, doch aber die Theilnehmer 
es befriedigte, zumal es an Ueberraſchungen des 
Dergnügungs - Comites nicht fehlte. Die fröhliche 
Stimmung hielt auch in Danzig noch an, wo man ſich 
erſt in ſpäter Abendſtunde im „Gambrinus“ trennte. 
* [Der Verband hatholifcher Lehrer Meftpreußens] 
ählt in dieſem Vereinsjahre 931 Mitglieder in 
m Zweigvereinen und vier Obmannſchaften. Die 
höchſte Mitgliederzahl hat der Verein Danzig mit 50, 
und die kleinſte der Verein Sianowo mit 6 Mit- 
liedern. Die Einnahme des Verbandes beträgt 1119 
ark, die Ausgabe 712 Mh. Im Laufe dieſes Jahres 
ellt der Provinzial - Borftand den Zweigvereinen 
olgende Themata zur Bearbeitung: die chriſtliche Lehre 
und die chriſtlichen Lehrervereine gegenüber dem Zeit⸗ 
eifte; Ueberladung des Lehrplans mit Jächern und 
Lehrſitoff; Verſorgung der Hinterbliebenen von Lehrern, 
ER ge Dem Maurerpolier Franz 
Pilkahn aus Grofl⸗Jägersdorf im Kreiſe Infterburg, 


; 


Schulter und 
wie Halsſchlag 


in 


[Kreiſes, verweilte 


» 

J. 3. in Königsberg, und dem Arbeiter Joſeph Breier N 
zu Kaſimir im Kreiſe Leobſchütz iſt das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. ; 

Schwurgericht. Die blutige That, welche ſich 
am Abend des 17. April d. J., dem Sonnabend vor 
Oſtern, in der Ochſengaſſe ereignet hat, brachte geſtern 
den Schloſſer Franz Schwabe von hier unter der 
Anklage des Todtſchlages vor die FR en —. Er 
war beſchuldigt, feine frühere Braut, die unverehelichte 
Martha Rekalski, erſtochen zu haben. Schwabe, der 
im Alter von ca. 24 Jahren ſteht, war mit der 
18 Jahre alten Tochter Martha des Schiffszimmer⸗ 
manns Rekalski verlobt. Dieſe Berlobung wurde im 
Februar auf Veranlaſſung des Angeklagten aufge- 
hoben. Später ſcheint dem Schwabe die Trennung 
von ſeiner Braut leid gethun zu haben, denn 
er durfte nach alledem, was ermittelt worden ift, 
die R. wirklich lieb gehabt haben. Schwabe gab nach 
der Auflöſung der Verlobung ſeine Arbeitsſtelle in der 
Schichauwerft auf und bummelte 
der Stadt umher. Am Abend des 17. April nun kam 
er mit einem Freunde durch die Ochſengaſſe, 
Tante feiner ehemaligen Braut, die Wittwe Schwichten- 
berg, in der Thüre ftand, 
wie ſchwer es ihm falle, 
leben und daß 


wurde von der Tante angerufen. 
halb ſcherſhaftes Wortſpiel, in dem von einer Seite 
die Redensart fiel: 
Der in dem dunklen Flur ſtehende Schwabe mußte jedes 


daß er feine Braut mit feinem Meſſer geſtochen habe, 
Zu der für die Beurtheilung des Falles we el. en 
ei, als 
{ äußerte 
sch nicht weiter nach ⸗ 
ch ES ſeinet 
0 { * itt ganz ent- 
ſchieden, daß er die Abſicht gehabt habe, feine braut 
u tödten. Die Staatsanwaltſchaft war anderer Meinung; 
ie vertrat die Anſicht, 7 Schwabe ſchon lange mii 
der Abſicht umgegangen jei, ſeine Braut zu tödten 
und daß dieſe feine Abſicht zu einer ylöh- 
lichen Ausführung kam, als ihm feine Braut 


unverhofft unter die Augen ham, Ein Zeuge be- 


hundete, daß etwa 10 Tage vor der That Schwabe 
in einer Kneipe zu ihm geſagt habe, wegen ſeiner 
Braut komme er noch ſieben Jahre in das Zuchthaus. 
Auch nach der That hat er zu dem Barbier und den 
Schutzleuten recht verfängliche Redensarten gemacht, 
die darauf ſchließen laſſen, daß er den Tod der Braut 
gewollt hat. Kerr Kreisphyſicus Dr. Bu hat die 
gerichtsärztliche Section der Leiche der Getödtelen vor- 
genommen und fünf einzelne Stichwunden in ihrer 
Hals gefunden. Es waren edle Gefäße, 
aber u. . w. zwar nicht verletzt, doch war 
die Aleiniten Veräſtelungen mit Blur gef 
war und damit die Fähigkeit iu athmen aus 
geſchloſſen war. Herr Erſter Staatsanwalt Lippert 
hielt die Anklage wegen Todtſchlages au echt 
und wies bei ſeinem Anträge, dem Schwabe 
auch die mildernden Umſtände abzuerkennen, darauf 
hin, daß in dieſem Jahre bereits drei Menſchen in 
Danzig auf offener Straße erſtochen worden ſeien. 
Herr Rechtsanwalt Keruth vertrat die Anſicht, 
daß hier wohl eine Körperverletzung mit lödt⸗ 
lichem Ausgange, nicht aber ein Todtſchlag 
vorläge. Im übrigen empfahl er den Angeklagten, 
der aus menſchlich erklärlichen Gründen gehandelt 
habe, der Milde feiner Richter. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage wegen Todiſchlags und billigten 
Schwabe mildernde Umſtände zu. Der Gerichts hof 
verurtheilte ihn zu 4½ Jahr Gefängnif. Der An- 
geklagte nahm den Spruch der Geſchworenen mit den 
Worten hin: „Ich habe meine Strafe verdient.“ 
Polizeibericht für den 20. und 21. Juni.] Ver- 
aftet: 12 Perſonen, darunter 1 perſon wegen 
traßenraubes, 1 Perſon wegen Betruges, 1 Perſon 
wegen Hausfriedensbruchs, 3 Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit. 3 Bettler, 1 Obdachloſer. — Gefunden: 1 Buch 
„Potemkin“ oder „Herr und Leibeigener“, 1 Pfand- 
ſchein, 1 Roſenkranz, 1 Schaftſtiefel, 1 Arbeitsbuch de 
Ernſt Krieſchen und 1 Quittungsbuch des T eophi 
Grzenia, abzuholen aus dem Fundbureau der önigl. 
Polizeidirection; 1 brauner Jagdhund, abzuholen von 
der Arbeiterfrau Thereſe Knieſt, am Johannisberg 4 
1 Schultorniſter, abzuholen von dem Schutzmann Duck 
ftein, Lenzgaſſe 1; 1 Paar blaue baumwollene Strümpfe, 
abzuholen von dem Schutzmann ZJdunski, Weichhmanns⸗ 
gaſſe 1; 1 Peitfche, abzuholen von dem Kaufmanns 
lehrling Walter Illmann, Langermarkt 25; 1 Meter- 
maßſlab. gez. E. Popp, abzuholen von dem Schiffs- 
iimmermann Johannes Boldt, Brunshöfer Weg 37. 


— — — — 
Aus der Provinz. 

y Pudig, 20. Juni, Herr Negierungs-Präfldent 
v. Holwede bereifte Donnerstag und Jaan 10 Be- 
gleitung des Herrn Landraths einen Theil unſeres 
Freitag Nachmittags in unſerer 
Stadt, deren Häuſer zu Ehren des Gaſtes reichen 
Flaggenſchmuck zeigten, beſuchte Abends die ſtaatliche 
Fortbildungsſchule und trat geſtern die Rückfahrt nach 
Danzig an. — Die anfänglich günſtigen Ernteausſichten 
unſerer Candwirthe haben ſich in Folge der anhalten- 
den Dürre und der ſtrichweiſe aufgetretenen Nachtfröſte 
in das Gegentheil gekehrt. Klee, Kartoffeln und Roggen 
haben theilweiſe durch die Nachtfröſte ſehr gelitten. 

Dirſchau, 21. Juni. die von der Kreistags - Ver- 
lammlung des Dirſchauer Landſchaftskreiſes vollzogene 
Wiederwahl des Nittergutsbeſitzers Meyer auf Rott- 
mannsdorf zum Landſchaftsdeputirten iſt von der 
General-Landſchafts-Direction in Marienwerder be⸗ 
ſtätigt worden. 

+ Neuteich, 20. Juni. Auf dem Taubenſchlage des 
Herrn Kaufmanns Tooſt land ſich geſtern eine Brief 
taube ein, die am Juße einen Meſſingring trägt mit 
ber Inſchrift K. A. 86, und deren weiße Zlügelfedern 
geſtempelt find: „Don Danzig nach Königsberg 519.“ 
Die Taube iſt von einem Habicht ſchwer verleiſt, ihre 
Bruſt war aufgeriſſen und der Kropf geöffnet, ſo daß 
die ihr gereichten Getreidekörner aus demſelben wieder 
herausſlelen. Durch die geſchichte Hand des Thierarztes 
iſt die Wunde zugenäht, und dem Thierchen wird die 
möglichſte Pflege zu Theil, um es zu heilen und dann 
dem Eigenthümer wieder zuzuſtellen. 

5 Pr. Stargard, 21. Juni. Trotz des ſehr un- 
günſtigen Welters fand das Sonntagsconcert des 
Männergeſangvereins im Schützenhauſe ſtatt. Unter 
anderen ſchönen Liedern wurden die zum Elbinger 
Provinzial-Sängerfeſt eingeübten Chöre zum Beiten 
gegeben. Mit eintretender Dunkelheit wurde des 
Schützenparh durch bunte Lämpchen beleuchtet, und ei 
lehr wohlgelungenes Feuerwerk abgebrannt. 


4 


a t. 
5 dann kam 
Pferde) 5.-W. Curtain und dann Lieut, Dulons (. Ulan.) 
N Rennens bildete 


1 


5 2 Pr. Stargard, 21. Juni. Wieder ſind in unſerer 


Stadt einige Tuphus fälle vorgekommen, die man von 
ſachverſtändiger Seite auf den Genuß des verunreinigten 
Kanalwaſſers zurückführt. Die Polizeiverwaltung erläßt 
daher eine Bekanntmachung, welche vor dem Genuß 
des Kanalwaſſers warnt. Mögen dieſe Fälle dazu 
dienen, Stimmung zu machen für Anlegung einer 
Waſſerleitung, die ſchon lange geplant iſt. 


Sport. 


Berlin, 20. Juni. Der heutige dritte Tag des 
Centenar-Sportfeſtes war dem Landſpori ge- 
widmet, bot aber nach keiner Richtung hin Be- 
merkenswerthes. Mit dem Aufftieg eines Luft- 
ballons begannen die Deranſtaltungen. der 
Ballon ſtieg ſehr raſch und war nach ganz kurzer 
Zeit den Blicken der ihm Nachſchauenden ent- 
ſchwunden. die übrigen Nummern des Pro- 
gramms brachten einen Radfahrerreigen, Fechten 
auf Säbel und Florett, Wettlaufen, Werfen von 
Discus und Schleuderball, einige Golokunftfahren, 
die Production eines 3½ jährigen Knaben auf 
dem Zweirad, das oben erwähnte Radweitfahren, 
ein Lawn-Tennistournier und zum Schluß ein 
Zußballfpiel, Rugby genannt. 

* [Den Kaiſerpreis bei der Grünauer Ne- 
gatta] gewann am Sonntag der Mainzer 
Ruderverein gegen Favorit- Hamburg und den 
Spindlersfelder Ruderverein. Letzterer ſiegte da- 
gegen im Verbandsachter. 

Am zweiten Tage der Regatta, am Montag, 
war das Reſultat beim Großen Einer folgendes: 
Erſter wurde Klebahn aus Bremen, zweiter Franz 
Jentſch vom „Sport Germania“ aus Stettin und 
dritter Sommerfeld vom Danziger Ruderverein. 
Der Zeitunterſchied betrug wie am Sonnabend 
nur 2 Secunden zwiſchen den einzelnen Ruderern. 

[Der große Preis von Frankfurt a. M.] brachte, 
wie dem „B. T.“ gemeldet wird, durch den Sieg von 
Sonntagsbub, der zu den Odds von 165: 10 geſtartet 
war. eine gewaltige Ueberraſchung. 

[Den großen Kanſapreis] im Betrage von 40 000 
Mh., der am Sonntag von den Abgefandten Oeſterreich⸗ 
Ungarns heiß umſtritten, in Hamburg zur Entſcheidung 
kam, gewann Flunkermichel ganz leicht in einem Felde 
von acht Pferden und ſtellte ſich dadurch in die erſte 
Reihe der Candidaten für das deutſche derby, das am 
nächſten Sonntag gelaufen wird. Trollheita wurde im 
Rennen, lahm. Zweiter wurde der Oppenheim'ſche 
Kengſt Diabolo, Dritte wurde die Graditzerin Pfauen- 
inſel. 

8 Bromberg, 20. Juni. Das geſtrige Wettrennen 
— fiehe Correſpondenz in der geſtrigen Abend-Nr, — 
wurde eröffnet mit I. Bauernrennen. Sieger war 
Bejiher Müller-Grünhagen, dann Beſitzer Albert Rohde⸗ 
Langenau und Inſpector Ruppach-Cowinnek. Beim II. 
v. Plötz Rennen war erſter durchs Ziel Lieutenant 
Dulons (4, Ulan.) §.-W. Tickford, dann folgte ** 
Schraders br. St. Alright und als dritter Cieut. Frhr. 
v. Reibnitz (1. Huf.) Kaſſurah. Beim III. Jagd-Rennen 
für Offiziere des Grenadier-Regts. zu Pferde fiegte 
Eieut. v. Gagerns ſchw. St. Otter es erhielt den erften 

reis, dann folgte Lieut. v. Frankenbergs br. W. 

eſtor und Lieut. v. Borckes Sch.-W. Lucifer. Das 


IV. war Jagd-Rennen für Offiziere des Artillerie-Regts. 


Nr. 17. Die erſte durchs Ziel war Lieut. v. Wedels 
J.-St. Inſel, das zweite Pferd Lieut, v. Götzes br. W. 
Hänger und drittes Pferd Lieut. v. Schmollers ſchw. St. 
Jute. Nun folgte V. Bromberger Jagd-Rennen. Preis 
500 Mk. dem erſten Pferde. Für Pferde aller Länder. 
20 Mk. Einſatz. 10 N. Reugeld, 
dem dritten Pferde /. der Einſäte. Diſtanz 
Meter. Sieger waren Lieut. v. Krauſes (Infanterie - 
N 76) br. St. Octave, Reiter Frhr. v. Reibnit, 
Lieut. Frhr. v. Cüttwitz' (Gren.-Negt. zu 
des 


Fest. Caſſandra. Den Schluß 


erhielten Herrn v. Schraders Alright, geriſten von 
Lieut. Irhrn. v. we und Lieut, Irhrn. v. Wacht 
meifters ſchw. St. Gemſe. 


* [Rennen zu Paris - Autewit, 19. Juni.] Pri 


Witd Monarch 20000 Fres. Diſtanz 2800 Meter, 
Hürden-Rennen für Dreijährige. Bar. J. Finchs br. H. 
Tourbillon“ v. Soliman a. d. Toute-Seule 1. Monf. 
8. Cedats dbr. f. „Neve“ 2. Mons. Ch. Liemarts 
dr. F. „Ilageoletto“ 3. Mit dreiviertel Längen ge- 
wonnen. Zwölf Pferde im Rennen, 


Candwirthſchaftliches. 
Ausſtellung der Deutſchen Land- 
een 


(Originalbericht der „Danziger ey 8 

Hamburg, 20. Juni. 
Um auf die ſchon kurz geſtreifte Abtheilung der 
Pferde zurüchzukommen, iſt zu bemerken, daß vor 
allem die ſchweren, haltblütigen Raffen Zortſchrikte in 
der Zucht und zwar recht anſehnliche Fortſchritte auf ⸗ 
weiſen. Unter den Kaltblütern ſind es wiederum die 
Belgier, die gegen früher eine hohe Vollkommenheit 


erreicht haben. Die deutſchen Züchter dieſer Raffe, der 


wohl die rheiniſchen wie die mitteldeutfchen, haben 

unzweifelhaft mit Ruhm bedeckt, inſofern fie ſich voll- 
ſtändig in den Geiſt der belgiſchen Zucht — wenn auch 
wohl nicht ohne Mithilfe von dort eingeführter Thiere 
— zu verſetzen gewußt und das belgiſche Pferd zu 
einem in ſeiner Art ausgezeichneten Thiere heraus- 
gearbeitet haben. Nücken und Kruppe der Pferde find 
erheblich verbefiert, und wenn beides auch noch immer 
hinter den Engländern zurückſteht, wenn auch die Ab- 
ſetzung des Vorderbeines unterm Knie noch immer nicht 
nach Wunſch befeitist iſt, fo ſpielt doch das Pferd 
immerhin im ganzen eine erfreuliche Figur. Man ge- 
wahrt nichts mehr von den jenkrücigen, überbauien 
Thieren, an die man früher gewöhnt war. Und wenn 
man dann die Härte und Zähigkeit des Belgiers gegen- 


über dem äußerlich allerdings vortheilhafter ausge- 


ſtatteten Engländer oder Dänen in Rechnung ſeßzt, ſo 
wird man jene hleinen, bisher noch verbliebenen 
Mängel ohne beſondere Beſchwer in den Kauf nehmen. 
Auch das bei uns gezogene engliſche Pferd muſtert 
ſich mehr und mehr heraus. Die Elydesdals und 
namentlich die Shires ſind noch weiter verbeſſert 
worden. Ihrer vollen Anerkennung ſteht nur die 
Weichheit und Empfindlichkeit im Wege. 

Kaum minder gut ſteht es mit dem Kalbblute. 
Oldenburg wie Holftein haben ſich augenſcheinlich die 
größte Mühe gegeben, ihre Karoſſiers zu Thieren erſter 
Klaſſe herausfubilden. Oldenburg iſt das auch wohl 
weilellos gelungen, Holſtein iſt auf dem beſten Wege. 

rachtvoll durchgegends ſind die hannoverſchen Pferde, 
und zwar ſowohl die ſchwereren Karoſſiers, wie auch 
sie mehr Vollblut vermiſchten leichteren Wagen- 
pferde, 

Gegenüber dem To vielbeſprochenen und viel- 
behlasten Rückgange der deutſchen Schafzucht iſt es 
erfreulich, hier auf der Ausftellung in der Abtheilung 
der Schafe ein überraſchend reichhaltiges und voll- 
ſtändiges Bild dieſer deutſchen S a anzutreffen. 
Zunächſt muß bemerkt werden, daß die Neugruppirung 
der Schafe im Ausſtellungsprogramm — zur Ueber- 
raſchung mancher — den ungetheilten Beifall der Aus- 

ller gefunden hat. Früher waren die Thiere nach 

aſſen eingetheilt (franzöſiſche, deutſche Merinos u. ſ. w.), 
etzt hat man in der Erkenntniß, daß ſich das „Blut“ 
ei der ungemein weitgehenden Kreuzung doch nicht 
mehr ſicher verfolgen und nachweiſen läßt, die Raffen- 
eintheilung fallen laſſen und dafür Topen der Jorm 
und der Wollfeinheit aufgeſtellt; einen großen 
und einen kleinen Typus mit je drei Unterablhei⸗ 


Dem zweiten 3008 


11 Reiter. Ausgeſetzt waren zwel Ehrenpreife. Diefe 


30 nicht beurtheilen; im 
er, abgeſehen von den Regier 


S 


ungen nach den Mollquantitäten. Unter dieler 


zu beſprechenden Künſtler für unvereinbar mit 
Neuerung hat ſich die Befchichung Mi erfreulich 


dem Amt des erſteren. 

Die weitere Verhandlung wurde auf unbe- 
ſtimmte Zeit zum Zweck der Vernehmung neu zu 
ladender Zeugen vertagt. Auch der Sänger 
Bölel ſoll vernommen werden. 


Zum Erdbeben in Indien. 

Der Schaden, den das Erdbeben angerichtet, er- 
weiſt ſich als ungemein groß. Hunderte von 
Nenſchen befinden ſich ohne Obdach im Zuſtande 
grenzenloſen Elends. Von den für die Königin 
von England projectirten Jubiläumsfeſtlichkeiten 


euli 

geſtaltet. Sowohl Sleiſch- wie Wollſchafe find reichlich 
und gut vorhanden, und unter den Wollſchafen traten 
auch die feineren Zuchten, die guten Tuchwollſchafe 
u. ſ. w., in muſtergiltigen Thieren auf. Die Möglich- 
keit liegt nicht gar ſo ferne, daß dieſe ſchöne, viel⸗ 
ſeitige Beſchichung eine vortheilhafte Rüchwirkung auf 
die Beurtheilung und den Stand der vielleicht mit 
Unrecht unterſchätzten deutſchen Schafzucht üben werde. 

Was die Schweine betrifft, fo macht die Zahl der 
ausgeſtellten Thiere die Hamburger Ausftellung beinahe 
zur umfanglichſten aller bisherigen Ausſtellungen. Be- 
herrſchten bei den Pferden und Rindern die Zucht- 
genoſſenſchaften das Zeld, und war im Gegenſaße 
dazu die Abtheilung der Schafe lediglich von Einzeinen 


beſchicht, ſo finden wir bei den Schweinen] wird wahrſcheinlich Abſtand genommen und der 

beides nebeneinander. Die großen weißen Schweine dazu beſtimmte Fonds zur Linderung der Noth 

„ nn W Bernſhire 2 verwendet werden. Die Königin Victoria hat 
e . t e 2 4 = 

36. Unter der Bruppe der deutſchen Land- lelegraphiſch ihre Theilnahme ausgedrückt, 


Einer Meldung aus Simla zufolge ſollen in 


ſchweine finden ſich 11 Mecklenburger Landſchweine. Aſſam über 6000 Perſonen umgekommen fein. 


Stark vertreten iſt das weſtfäliſche Schwein, deſſen 
Zucht neuerdings durch den Verband der Landwirihe 
jur Hebung der Schweinezucht in Minden-Ravensburg 
außerordentlich verbeffert iſt. Die Ausſtellung giebt 
ein gutes Bild deſſen, was er mit Umfiht und Ge⸗ 
ſchick bis jetzt erzielt hat, 


Saatenſtand in Preußen. 

Der „Statiſtiſchen Correſpondenz“ zufolge ift 
der Saatenſtand in Preußen um die Mitte des 
Monats Zuni 1897 folgender: 

Winterweizen 2,3, Sommerweijen 2,6, Winter- 
ipel; 2,2, Winterroggen 2,4, Sommerroggen 2,7, 
Sommergerſte 2,6, Hafer 2,7, Erbſen 2,8, 
Kartoffeln 2,8, Klee (auch Luzerne) 2,1, Wieſen 
2,3. (1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, à gering, 
5 ſehr gering.) . 

Für die öſtlichen Regierungsbejirke ergiebt ſich 
folgendes Refultat: 


Kleine Mittheilungen. 

[Schloß Achilleion.] Wie aus Corfu ge- 
meldet wird, ſoll die Kaiſerin von Oeſterreich das 
so Achilleion, welches fie ſich auf der Inſel 
hat erbauen laſſen, an die Kaiſerin Eugenie ver- 
kauft haben. Der größte Theil der Möbel ſei 
bereits eingeihifft worden, um nach Oeſterreich 
gebracht zu werden. 

* [Aus Bergen] wird uns mitgetheilt, daß 
dort die Touriſtenſaiſon in vollſtem Gange iſt. 
Unter den zahlreichen Fremden herrſchen die Eng- 
länder vor, die zum Theil mit ihren eleganten 
luxuriös ausgeſtatteten Jachten erſchienen find. 
um den Fremden den Kufenthalt angenehm zu 
machen, wird ſeſtens der Bewohner alles mögliche 
gethan. Die Hotels genügen jetzt auch den ver- 
wöhnteſten Anſprüchen. 


EN * [Eine Brieſtaube] ift auf dem dampfer 

8 „Iinnmarken“, der auf der Reiſe von Chriſtiania 

8 “ = nach Finnmarken war, in der Nähe von Liſter 

S 5 3 a gefangen worden. Die Taube hatte am Fuß 

2 8 5 8 3 8 einen Ring, in welchen die Zahlen 186—406 ein- 

8 8 28 23 ce S 8 „ | grairt waren, Unter dem Flügel iſt die Taube 

2 4 2 — Ey 2 2 2 mit dem deutſchen Wappen geſtempelt, darunter 
A 8 & 8 3 BET 8 ſteht das Wort „Hamburg“. 

Königs- v 9 a. * [Die DBertheidigung der Zhermopyien.] 
berg .2,2 2,8 2,2 2,9 2,8 2,9 3,0 2,8 1,9 2,0 gend eich dez 155 g 3 . — 
um- f » 
binnen 2,1 2,6 2,2 2,7 2,6 2,7 2,7 2,5 1,7 1,9 | verfinſtern. — Oberſt: Go werden wir im Schatten 

Bonus 2,1 2,6 2,2 2,8 2,6 2,6 2,7 2,6 2,3 2,2 ausreißen. („Zuft. Bl.“) 
a en· * — — 
werder 2,1 2,5 2,2 2,7 2,7 2,8 2,8 2,5 2,0 2,1 Zuſchriften an die Redaction.“) 

si 5 - —— 5 2 15 = = 5 35 2 Nachdem in Zoppot die Erfriſchungshalle an den 

Stral⸗ AJ eawn-Tennis- Plätzen eröffnet ift und lehtere von 
— 728 3, 2,6 8 2,8 2,8 2,9 2,9 4,0 2,9 mehreren meiner Bekannten und mir benutzt werden, 
oſen . 2,3 2,6 2,8 2,9 2,9 2,9 26 2,9 19 22 haben wir zu unjerem Erſtaunen wahrgenommen, daß 


die ſo benannte Erfriſchungshalle dieſe im wahren 
Sinne nicht iſt. Zum Eſſen wurde uns alles Mögliche 
empfohlen, jedoch mußten wir leider auf dieſe Genüffe 
verzichten, da weder Bier noch ſonſt ein ſtärkendes Ge- 
tränk zu haben war; nur Selterwaſſer und Limonaden 
durften uns verabreicht werden. Da ſich aber beim 
Spiel der Appetit und auch der Durſt ganz beſonders 
entwickelt, liegt es im Intereſſe des dort verkehrenden 
Publikums, neben Mineralwaſſer zur Stärkung auch 
mindeſtens ein Glas Bier zu erhalten. Wie immer, 
wird ge hier in dieſem Falle die jo rührige Bade- 
direction das Erforderliche veranlaſſen. 

‚Mehrere Badegäſte. 


Frage: Mie erleichtert man in 3oppot dem Publikum 
den Genu "höner Fernblihe? 2255 2 8 
Antwort: Indem man den W 


rom- 

berg . 2,2 2,8 2,5 2,9 2,8 2,9 2,7 2,8 2,1 2,1 

Den Bemerkungen des ftatiftiihen Amts zu 
dieſer Tabelle entnehmen wir Folgendes: 

Der größte Theil des Regierungsbezirkes Königs- 
berg ſowie kleinere Gebiete von Gumbinnen, Marien- 
werder, Frankfurt, Köslin und der Provinzen Poſen 
und Schleſien find von Wolkenbrüchen heimgeſucht 
worden, welche durch Verſchlämmung des Bodens die 
Sommerfrucht ſchädigten und die Dinterfru t ſtrich⸗ 
weiſe zum Lagern brachten. Ende Mai folgte dann 
warmes, fruchtbares Wetter, welches bis gegen den 
8. Juni anhielt. In der Zeit zwiſchen dem 7. und 10. Juni 
ſank die Temperatur, nachdem Gewitter niedergegangen 
waren, mit Ausnahme der vier weſtlichſten Provinzen, des 
2 vielerorten unter Null. Inwieweit A be Tec 


Y eg zu ihnen verfperrt 
2 om 


74 3 3 
n; 


25 


e 15 
N „weiland N 
Ein Badegaſt. 


„) Für die in dieſem Theile enthaltenen Aund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Redaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Verantwortlichkeit nicht; fie a es insbeſondere auch 
ablehnen, ihrerſeits den fachlichen Inhalt ſolcher Zu- 
ſchriften zu vertreten. 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Sreitag, den 25. Juni 1897, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages -Ordnung: 
a A. Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubsgeſuch. — Jahresbericht des Innungs-Aus- 
ſchuſſes pro 1896/97. — Annahme einer Kapitalzuwen⸗ 
dung. — Definitive Beſetzung der Stelle als Archivar 
und Bibliothekar. — eat an om a. der Mattern- 
Strauchkampe, — b. des Nielmeifterlandes, — e. einer 
Jiſchereinuzung. — Pachtübertragung bezüglich einer 

arzelle. — Pachtverlängerung in Betreff eines Cand- 

ückes, — Derſorgung des Lazareths „Sandgrube“ 
mit Wärterperſonal. — Regulativ für die Abgabe von 
elektriſchem Strom. — Uebertragung der elehtrifchen 
Straßendahn. — Verkauf einer Landparzelle in Neu- 
fahrwaſſer. — Zluchtregulirungen. — Verkauf eines Ge- 
bäudes auf Abbruch. — Widerrufliche Ueberlaſſung 
eines Dorplatzes. — Vertrag a. in einer Wafferleitungs- 


egi n n Kö ö 
Schleswig und Stade, in denen die Beſchädigungen 
von größerem Umfange zu ſein ſcheinen, nicht bedeutend 
fein. Die zahlreichen Gewitter, welche in der ver- 
floſſenen Berichtsperiode niedergingen, haben hin und 
wieder Hagel mit ſich geführt. Im ganzen wurden 35 
Berichtsbezirke gegen 78 im gleichen Monate des Vor- 
jahres betroffen. Davon entfallen auf die Regierungs- 
bezirke Danzig, Stettin, Breslau je 1 Berichtsbezirk, 
auf Poſen, Bromberg je 2 und auf die Regierungs- 
bezirke Königsberg, Marienwerder und Köslin je 6 Be- 
richtsbezirke. 

Der Stand des Winterweizens iſt im allgemeinen 
als ein guter zu bezeichnen. der Winterroggen hat 
ſeitens der Berichterſtatter zumeiſt eine günſtigere e- 
urtheilung erfahren als im Vormonat. Inwieweit die 
Felder durch Froſt gelitten haben, läßt ſich zur Zeit 
noch nicht überſehen; jedoch dürfte der Gchaden mit 
Ausnahme der bereits erwähnten Regierungsbejirke 
Köslin, Schleswig und Stade kein bedeutender fein, 
Weniger erfreulich lauten die Nachrichten, befonders 
aus den rechtselbiſchen Regierungsbejirken, über die 
Sommerung. Vielfach ift in Folge der heftigen ur 
regen der Boden zuſammengeſchlagen und durch d 


Stand der Sommerung in den weſtlichen Pro- Erweiterungsſache, — b. wegen einer Ueberbrüchung 
vinzen. die Sommergerſte und der Hafer des Alleegrabens, — Hergabe eines Beitrages für ein 
iehen nach dem naßfalten Wetter im Mai | Denkmal. — Bewilligung a, von N b. von 
gelb aus und find ſtark vom Roſt befallen. gezahltem rückſtändigen Gehalt und reſp. Penſion fo- 


wie von Prozeſkoſten. — Koſtenbewilligung J) für eine 
Erweiterung der Gas beleuchtung, — 2) zu einer Gas- 
leitungsverbindung, — 3) für die Petroleumbeleuch- 
tung von Straßen, — 4) zur Auswechſelung eines 
Waſſerrohres. — Uebernahme von Remuneration auf 
den Etat pro 1897/98. — Wahl von Mitgliedern für 
eine gemiſchte Commiſſion. — Dechargirung von Jahres- 


rechnungen. 
B. Geheime Sitzung. 
Anſtellung. — Unterſtützungen. — Wahl a. von 
Schiedsmännern, — b. eines Bezirksvorſtehers. 
Danzig, den 21. Juni 1897. 5 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung 


Wieſenrändern, zum Theil ganz erfroren. Einen ſelten 
reichlichen erſten Schnitt verſprechen die Aleefelder, 
denen das Wetter ganz beſonders jugeſagt zu haben 
ſcheint. Zum Theil iſt Klee fo üppig gewachſen, daß 
ſich bei heſtigem Regen Lager gebildet hat. 


* Saatenſtand in Dänemark.] In Folge der 


günſtigen Witterungsverhältniſſe der letzten Wochen Steffens. 

haben ſich die Saaten vortrefflich entwickelt. Ihr Stand 
wird durchſchnittlich als ein ſehr guter bezeichnet. Auch . . Teer 
die Wieſen und Kleefelder verſprechen eine reiche Ernte, Börſen-Depeſchen. 


die bereits in einzelnen Landestheilen ihren Anfang 
genommen hat. 


Vermiſchtes. 


Prozeß Tappert-Kerr. 

Berlin, 21. Juni. (Tel.) Heute hat hier Idle 
Derhandlung des Beleidigungsprozeſſes des 
Muſikſchriftſtellers Tappert und Lakowitz gegen 
den Schriftſteller Kerr "ftattgefunden,$ welcher 
die beiden bekanntlich der Beſtechlichkeit gezlehen 
hat. Tappert und Lakowitz räumten in einigen 
Fällen ein, von den Künſtlern Geld genommen 
zu haben. Freilich erklärten ſie, die Summen 
nur als Entſchädigungen für gewiſſe ſachliche 
Ausgaben acceptirt zu haben, aber damit ſetzen 
fie ſich in, ſcharſen Widerſpruch mit 
zweien ihrer kritiſchen Collegen, die als Sach- 
verſtändige zugegen waren, die Profeſſoren Urban 
und Krebs. Dieſe erklärten bündig, ſie hielten 
irgend welchen wie auch immer gearteten mate- 
riellen Verkehr zwiſchen einem Kritiker und dem 


Frankfurt, 21. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Credüactien 313,00, Franzoſen 305, Lombar den 
78, ungariſche 4% Soldrente —, italienifhe 5% 
Rente 93,70. — Tendenz: ſtill. 

aris, 21. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3 Rente 

„60, 3% Rente 106,00, ungariſche 4 1 Goldrente 
—, Franzojen 764, Lombarden —, Türken 21,80, 
Kegypter —. — Tendenz: feſt. — Nohzucker 880 
loco 25, weißer Zucker per Juni 255%, per Juli 
25°%/,, per Okt.-Januar 27¼, per Jan.-April 27¼., — 
Tendenz: ruhig. 

London. 21. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112¼8, preuß. 4% Conſ. —, 4% Kuſſen von 1889 
04½, Türken 21%, 4% ungar. Soldrente 105, 
Regypter 107¼ . Plab-Discont 1. Silber 279%1. 
Tendenz: ruhig. — Kavannajucher Nr. 12 10%, 
Rübenrohzucher 8/186. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 21. Juni. Wechſel auf London 3 M. 93,90. 


Danziger Fracht- Abſchluͤſſe 
in der Woche vom 12. bis 19. Juni 1897. 

Zur Segelſchiffe von Danzig: Sunderland 9 sh. 3 p. 
Load Eichen, 7 sh. 3 p. per Load Sichten, Wisbeach 
Verh. 6 p. per Load Fichten, Blyth 8 sh. per Coad 
Chocks, Kjöge 9 Pf. per engl. Cubikfuß halbe ficht. 
Sleeper, Kolberg 8 Pf. per rhld. Cubikfuß ficht. Schwellen 
und Sleeper, Stettin 55 Pf. per Schock eich. hleine 
Stäbe, Stettin 15 Pl. per Ctr. Knochenkohſenaſche, 


und mitten vor die Aus ſicht einen Pfahl mit einer | 
r e Jene 


Roſtock 5 M per To. Saat. Jür Dampfer: Dünhirchen 

17 Fres. per 2000 Kilogr. Melaſſe, London 68h. bis 6 Sh. 

3 p. per To., Nemcaftle 6 sh. per zo. Zucker, Rew- 

callie 7 sh. per Load Fichten, 9 sh. per Load eichene 

Plancons, Antwerpen 9 sh. per Load eich. Plancons. 
Der Borftand der Produeten-Börfe. 


Rohzudter. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 

Magdeburg, 21. Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Juni 8,55 M, Juli 8,70 UM, Auguſt 8,80 M. 
Septbr. 8,82 ½ M, Dktober-Dejbr. 8,80 M, Jan. 5 
März 8,97½ M. N 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger. Juni 8.52 ½ M, 
Juli 8.67% M, Auguſt 8,77 ¼ M. Septbr. 8,77 ½ M, 
Okt.-Dez. 8,771, M, Jan.-März 8,97½ M. 


Wolle und Baumwolle. 


Liverpool, 19. Juni. Baumwolle. Umſatz 8 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 
Ballen. Jeſter. Middi. amerikaniſche Lieferungen: 


Ruhig, ſtetig. Juni-Juli 35% —4%8, Berkäuferpreis, 
Juli-Aug. 4¾ do., Auguft-Septor. 4½— 4% do., Sept. 
Dkibr. 35%, do., Okt.-Nov. 35% do., Rovbr.-Dezbr, 
350%, Käuferpreis, Dezbr.-Januar 300 6 Berkäuferpreis, 
Januar-Februar 34% do., Februar-März 3% — 350% 
Werth, Märj-April 30/,,—35/;, d. Verkäuferpreis. 

en Male —., ß 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Juni. Wind: O. 
Angekommen: Sophie (SD.), Mews, Methil, Kohlen. 
— Liebenſtein (SD.), Hashagen, Antwerpen, Thomas 
mehl. — Thor (Sp.). Spenſſon, Lyſekiel, Steine. 
Nichts in Sicht. 
— — — —t᷑—i 1 


Fremde. 


Hotel du Nord. Strauch nebſt Gemahlin a. Czurſpitz, 
Nittmeiſter du Bois a. Luhoſchin, a a 
Sri. Schneider a. Czurſpitz, Rittergutsbeſ. Freiherr 
v. Borche a. Merſeburg. Dr. Haberitol; nebft Gemahlin 
g. Weimar, Arit. Krauſe a. Cebskau, Gufsbeſiter. 
Zerſſon a. Stockholm, Ingenieur. Remele a. Danyig, 
Gtabs-Apoiheher. v. Weſternhagen a. Czurſpitz, Cieute- 
nant a. D alt a. Berlin, Dr. phil. Capelle a. 
Berlin, Cor vetten Cgpitän. Rieckenderg a. Zanger- 
münde, Director. Düffner a. Berlin, Ingenieur. Grätich 
a. Wetterannsdorf, Lehrer. Goldſtein a. Berlin, Reddi 
a. Dresden, Adam a. Berlin, Magner a. Stettin, Blocher 
a. Berlin, v. Brandes a. Hannover, Dreſel a. Eſchwege, 

erre a. Baris, Cemcke a. Hamburg. Buchwald a. 

erlin, Vater a. Berlin, Klau a. Altmarktbreit, Gilber- 
mann a. Berlin, Kunow nebit Gemahlin a. Dresden, 
Melde a. Köln. Bendheim a. Berlin, Dorgah a. Char⸗ 
lottenburg, Schwabe a. Gtralfund, Nahn a. Hamburg, 
Staub a. Berlin, Wiegels a. Neuſtadt i. Schl., Holländer 
a. Breslau, Rennert a. Berlin, Schottländer a. Berlin, 
Schoning a. Berlin, Cohn a. Berlin, Bieddendorf a, 
Elberfeld, Bremer a. Buchholz, aa SE Goslar, 
Schleſinger a. Berlin. Meyer a. Berlin, Nichelſohn a. 
Berlin, Ausbruch a. Dresden, Kaufleute. Frau Kaufmann 
Hoffmann a. Berlin. 


2 Monopol (vorm. Scheerbarts Hotel). 50% 
0. 


renken Op., Wannom a, Antonienhof, Döhn ne 
Gemahlin a. Kaiſerdorf, Gutsbeſitzer. dr. Diuhof 
a. Koſten, Ber. Polen, Arzt. Trautmann a. Kiel, Deck- 
offigier. Bruſt nebſt Gemahlin und Fräulein Tochter a, 
Santomiſchel, Bürgermeiſter. Ganitätsrat ihne, 
a. Koſten, Bey. Poſen, Kreisphyſtkus. Wiſſeunch U 
Gemahlin a. Taſchau bei Jezewen, ck 
Neidenburg, Rittmeiſter a. D. Würtz 
Rodenacker nebſt Gemablin a. Luboſchi 
beſitzer. Grobben a. Neuß a. Rhein, 
Inspector. Friedrich a. ge Da 
befiger. Abicht a. Bromberg. chhän 
Turoſcheln Oſtpr., königl, Forſtgſſeſſor. 
nebſt Fräulein Töcht 
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lau, König a. Da 
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Hotel drei Mohren. Burkhardt a. Berlin, Naikowski 
. Allenitein, Rector a. Landeshut, Berkenkamp a, 
remen Peter a. Berlin, Rau a. Berlin, Katzenſteſn a. 
Dülmen, Stommenger a. denz Garbe a. Ham- 
burg, Lutz a. Stuttgart, i 
a. m ze = - n 1 
a. Berlin, Schmidt a. Stettin. a 8 
Berlin, Kaufleute. Rink a, C e ee. 
Stablral Mente bit Gemahlin a. Scherf 
adtrath. enzel ne emahlin a. werſenz, Gott⸗ 
wald a. 8 rg a. Schmwerfens, Sutsbefter. 


Hotel de Thorn. Tornier n, Gem. und Familie a. 
Trampenau, Gutsbeſiter. Schulte a. Groß Baldram, 
Gutspächter. Severus a. Bromberg, Rentier. Jäſchhe 
aus Cötzen, Regiexungs-Commiſſar. Frau Lieutenant 
Bieler a. Jenkau. Frau Landes-Gerichtsräthin Moſer 
a. Königsberg. Anders g. Dresden, Eiſenecher aus 
Magdeburg, Günther a. Berlin, Nentwig a. Leipzig, 
Sade a. Berlin, Hirſchſeld a. Berlin, Schüller a. Mainz, 
Klank a. Deſſau, Liegner a. Hamburg, Hahne aus 8 
Hannover, Kaufleute. - 


Hotel Rohde. v. Dühren a. Kohling, Milbrad aus a 
Kohling. Kuhn a. Nakel, Meſer a. L „Landwirthe. 5 
Böhnchendorf a. Kl. Leſewitz, deichhaupfmann. Frau 
Gröning a. Stolp, Fräulein Niſſchze a, Stoſp. Niegiſch 
und Familie a. Gtolp, Beamter. Schulz u. Familie aus 
Stolp Salihudber und Familie a. Gtolp, Schneider und 
Jamilie a. Dresden, Dix g. Avize, Derdelot aus 
Paris, Marten a. Berlin, Marchwinski a. Karlsruhe, 

Kaufleute. 


Hotel Germania. Man a. Breslau, Waſſerbaui N 
a a. Neufahrwaſſer, Lieutenant z. G. 9 | 
Halle, Fabrikbefier. Dr. Prünner a. Poſen, prakt. Arzt. ee 
Goudner a. Polen, Baumeiſter. Droſte a. Poſen, Jabrik⸗ 25 
beſitzer. Warſchauer a. Poſen, Archivar, Haueiſen a. 5 
Magdeburg, Hirſchfeld a. Berlin, Gabel a. Hamburg, 2 
Würnbeim a. Berlin, Leder a. Stettin, Fabian, Lewi⸗ en 
fohn, Bergmann, Friedberg, Rohkrämer, Mendeſſohn, 
Köpphe Keßler, Guttmann a. Berlin, Kirſchner a. Aönigs- N 
berg, Neuhaus a. Schwitzingen, Don, Roſenſtein a. 2 
Bultusk, Brioska d. Zilfit, Alingke a. Magdeburg, 8 
Canterowict a. Poſen, Gabel a. Hamburg, Kaufleufe. . 
Lukaſchik a. Königsberg, Ingenieur. Hoffmann a. Halle, N 
Fabrikbefiter. 5 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Bermiſoytes 
Dr. B. derrmann. — den loan 3— er —— Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie erbeten 
— Alein, beide in Senna. 


Bei jetzigen warmen Tagen 


machen wir auf die Mottenvertilgungs - Eſſenz von 


In Dermatologischen Kreisen in Aurdol 4 
* 4 1 7 8 
burg ge ee ano Bern SW. Made 


grafenſtraße 29. und alle beſſeren Parfümerie- und 
Coiffeurgeſchäfte. 


mn Mark licher Geminnzichung Metzer Dombau-Geldioose d 2 Fk, Keine Anne 
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Sum Diesjähr. großen ftiſch gerölteten Safer, LOOSE d 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pig. ektra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, 


Sommermarkte hier- von anerkannt vorzügl. Qualität. 


ſelbſt dürfen (14239 N ) N 7 Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. FR ER 
1 { ili istgasse 30, 
f erde I krk lfte 5 wien bansi ee a eit a Peter, Hermann Lau, Eugen Bieber, Uhrmacher, Heilige Geistg 8 4 88 


vor Montag, 12. Juli er. ſin großer arswahl, in der Preis- : 
Mittags 12 Uhr, lage bis zu 2 Mi empfiehlt ur” Auf nach Norden! 5 


D 7 { ! en - ipsig, — au Eini d ielen 

ieh al l I ettan, Einen . maß 5 ee De e N 

vor dem 15. Juli 11 8 bis zum Nordcap, mit dem Anerken u gen. 
Salonschnelldampfer „Hirondelle“ _ e 5 2 ae 


auf den Marktplatz noch aus der * K. . . „Von der An- 
in die Stadt gebracht fang April d. J. von 


Ihnen empfangenen 
e Concursmasse( 
f friedigt, bitte ich, 


von Bieh mit der Bahn 
mir weiter zu 


find kreislandräthliche 7 
J. F. Abendschein, Inh. C. Brandt, zenden .“ 


beſcheinigte Urfprungs- 
der gesammten Bestände des aufgelösten Weinversand- Herr Oberst von 3 


Robert Krüger 


Atteſte erforderlich. Nachfl 


Wehlau, 20. Juni 1897. Danzig. Cangen- 5 hauses L. Hupka, früher Unter den ee inF... „Da mir 
anderer günstiger Ankäufe gelangen zu ausser öhn- . 5 
Der Magiftrat, ch — 222222 "lich bil igen reisen zum schleunigen Verkauf unter Ihre Weine gut ge 


Bekanntmachung. Geesenpeſtsgedichfe fertigt " 
Zur Oeffnung der verſchloſſen[ L. Markowski, Hundegaſſe 49, 


einzureichenden Angebote für die Guter Mittagstiſch, 


in 2 Looſen zu vergebende Liefe- 


2 ee 2 le 21 20 fallen haben, so 
Garantie für vorzügliche Qualitäten. ee 


Deutsche u. französ. Herr Dr. med. 3. in 


: Rüdesheimer Auslese . 1,25 
rung, von Reihenpflafterfteinen (ein Reftaurationseffen, geſucht. Champagner, Eiekasenmilöh = 3. 1.40 . . „Mit dem Aus- 
und en (beide aus „offerten . Nr. 14290 be- mit dem Fabriiiempe): & Cs. Tnerleke = Yı grosse Flasche AH | 1893er 0 n fall der Sendung bin 
5 törbert die Erpeb. bief. Zeitung, Unübertroffen, den beiten engliſchen ebenbürtig. Mm Germania-Sect . . . .0,80| cenz des Grossh. Hess, ich ausserordent- 


Mittwoch, den 30. Juni 1897, Dame! lies Schnelle Hüſſe in Carte dor 1.00 . — Hubert in Oppen- 


Zu beziehen durch die Gchreibmaarenhandlungen, lich zufrieden, von 


Mittags 1½ Uhr, * allen discreten Ange-  Rheinwein mousseux, . 1.20 , heim I. Eh — 
im Amtszimmer des Unterzetch-Jleaenheiten (Period.⸗Störg. etc. eee #9 SparklingHock,firstQual. 1,45 Winkler Hasensprung . 1,70 der Gütedesbilligeu 
neten Termin an. Das Berdin-|Kelmfen’s Berlag, BerlinSW.46.| — —— 8 5 = Com&te—Vin cremant Johannisberger Auslese 1,90 Rheinweinseinfaeh 
gungsheft liegt im Stadt- Bauamt nn 2 85 A n blanc, Marque Speciale 1,60 Geisenheimer Morsch- überrascht. Meinen 
zur Einſicht aus, kann auch gegen 3 2 > Ä Carte blanche, Lorraine berg, 1884er . . . . 2,20 1 Bedarf 
oftfreie Einſendung von 0,75 M UC. 2 hampagnegranderemant1,75 Rauenthgler Berg.. . 2,00 erneren edar 
für jedes Loos von dort bezogen Cabinet Cuvée reserve 1889er Rüdesheimer werde ich nur bei 
Drehen. er re Het Kohlen-Auction, e eee = > ar = gerraloe ER 1,90 KöniglFreuss gas 3 335 Ihnen decken 

olche Angebote ohne anerkannte Mittwoch, d. 23. Juni, Vor- in der Nähe einer größeren Provinzialſtadt, Eifenbahn- „Ad, Aupferber . 15 . 3 Freih B 
Bedingungen find ungültig. Zu-; 5 ; knoten t, ift bei einer Grö 8 Kupferberg Gold. „ . 2,85 1892er Schloss Jobannis- err Freiherr von 3. 
iclassfriit 14 Tape. g 414272 . 8 en. Offerten unter 10 ff an na TO, Dtoraen mu Roederer&Co.Longeville 2,90 | bergCabinet-Wein.Orig.- in Kl. M.... „Die 


Stolp, den 15. Juni 1897. 
Der Gtadt-Baurath. 


gerhaufen,, Dferten unter 14074 an die Expedikion dieſer letzte Send 
eitung en. m — etzte Sendung vor- 

3624 Centner CCC ĩͤ v a: züglich. .“ 
Wallſend-Nußkohlen[ n Dierteliooie ä AI Eurer Rost &Chandon,Epernay 5,55 Diverse Weine. Herr Oberstlieutenant M. 


11113 f f Sar aſſe 197. Preuß. Gessi f : 1 grosse Fl. M : 
kal r ben eee N Saffen.. Lotterie. Zieh. I nGkesuch # Bordeaux-Weine Alter sherry. GEH 1.10 — 1 
2 25 85 8 gg chat. Lanessan , . . 0. erry superfine +1, = P 
ee — 8 EA, N e * Pontet Canet 2 915 1884 Sherry extrafein . 1,80 März a. e. hat mich 
60 1 . angeht öftenttich meiltbietend in] "I geen 5. Shah Lebensſtellun N „ Monte a email. 40 i durchaus bofrie - 
is Mittwoch Abend nach fämmt-| Auction verkaufen. (14241 Kal. Lotterie-Einnehmer, (14208 f. “ a 5 130 01 Poren > dige 


lichen Weichſelſtationen. (14248 
Güterzuweiſungen erbittet 


- Montrose . . . 1.50 01d, Portwine superfine 1,65 Herr Oberförster U. . in 


Junger Kaufmann, 27 Jahre 2 N N 
=  Branne Mouton 188er fein, alt. Portwein 2,34 „„ „Der mir 


alt, in ungekündigter Stellung, 


Siegmund Cohn. 


Johannes Ick H. Döllner & i 1.40 
5 1 . ö mit beften Referenzen, ſucht um]? 1888er 8 1.80 Alter Madeira . I. li 
- Ervebiti i 1. DOhtober cr, eventl. früser . 889er . 2.10 | Feiner alter Madeira . 1,70 neulich gesandte 
Fiuhbampfer - Expedition. ame a H. Wandel, anderweitig in einem Enaros- MB. Nonteoss 189 5 1881 feiner alter Malaga 145 Rothwein und Rü- 
Nachla verſtei erun Comtoir: Frauengaſſe Nr. 15,]?der Jabrißgeſchäft Stellung. (Schloss-Abzug) . 2.25 Vermouth di no 268 desheimer ist sehr 
9 g. En liſche nd oberſchleſiſche Abreſſen unter Nr, 14291 an die, Duhard Milon Süsser en men extra- gut er, 
Freitag, den 25. Juni 1897, Dormittags von 9 Uhr an, „ ee Expedition bieler Zeitung erbeten. 1891er Schloss. i Ruster Au a 1.40 U pP K 
werde ich auf dem Gute zu Breſin dei Rehau, Kreis Putzig, den Steinkohlen. ; abzuß „ . . . 2. Feinster medizin. Ungar 1,60 orr Pastor . in 
Reit des Nachlaſſes des veritorbenen Herrn Amtsraths Cewerenz, Liverpooler Heitcohes, Mouton g; Armail- Volnay Orig. Orig. F. H... „Ich kann 
beſtehend in: Anthraci -Ruhhoblen. Wittwe hac, 189 ler Hasenklever Nuits Ihnen meinen aus- 
1 Pianino, gold. Ringen, einer größer. Partie Silber] Braunkopien - Brihets. a“ (Sehloss-Ahzug) . 2.35 F serordentlichenBei- 
ſachen, herricaftlih. Möbeln, beftehend in Schränken, |Brennhott in allen Gortirungen, I Franz. Cognac, fall mit der Qualität 
Kommoden, Tiſchen, Stühlen, Sophas, Bettgeftellen mit Billigſte Preiſe äfti E Schlossabzug 3.60 fins boig*** 2.40 Ihres Weines aus- 
Matratzen, Betten, feiner Leib-, Tiih- u. Bettwäſche, frei Haus u. in N 2 un Br 1 . 1 ee” "Champagne***' 3.10 sprechen. IIätte ich 
und Dorgellonfaen, Küchengeſchirr und ver-| nach allen Bahnflationen. Trauengg cuckleau d’lquem : . 1.80 n nicht noch so viel 
. . am „* 68. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 3 . Br. 15—20 1 A Mosel-Weine. n Co., fine Cham. 3 
Hannusch, Ar- u. 14253 a. D. Exp. d. 318. — 9.55 1898er as. Hennessy bo. 4,50 würde ich 
Gerichtsvollzieher in Ruhig. ‚Empi, eine Güde der Hausfr..|) 1 on 1865er Martell-Cognag 5.8 wieder 
e Koch. u. jämmil, Handarbeit 0 99 Jas, Hennessy_& Co,*** 6,50 ber für die Zukunft 
S verſt., ſow. e. Kindergärin. in den reti E ye de Fecam . b ni ar ze 
nischtes| A,, die aus, Slubenart, Base dae Jg Bee nat" Aer 
als Fußbodenanſtrich el, 1/ı Lir-Fl. 2,00 


beitens bewährt, 


? 
2 * | Deutscher Cognac, gute * Beglaubigung. 
} ö ſofort trocknend 3 


1 
N üuser 1.9 Hierdurch beschei- 
A Gracher Himmelreich . 2.50 Rum und Arac. nige ich, dass die vor- 
4 Rhein-Weine. glas ae, : : : 40 tehenden Anerken- 
R@Hochheimer . . . 9.70 Feiner alter um. . 1.75 nungen den mir heute 
9 1892er Rüdesheimer . ; 0,95 Alter Jamaica-Rum . 2,40 vorgelegten an die 


189er Oppenheimer Gold- Jamaica-Rum a 
bers. ro Feinste Qualität . . 3,15] Firma Ph, Brand d 


S N 


und geruchlos, 
von Jedermann leicht an⸗ 
wendbar, 
gelbbraun, mahagoni, 
eichen, nußbaum u, grau- 


Die größte Verbreit 

Diek größte Verbreitung 
aller deutſchen freiſinnigen Zeitungen im In- und Auslande 
hat das durch RNeichhaltigkeit und ſorgfältige Auswahl 


des Inhalts ſich auszeichnende, täglich zweimal in einer 
Morgen- und Abendausgabe erſcheinende 


farbig. 


Wäsche-Pirectrice,] 


Geschäft per 1, Juli c 
oder später dauernde: 
Engagement, Offerten mit 
Gehaltsansprüchen, Zeug- 
nissen und Photographie 
erbeten, 


5 15 ; ö Flaschen. Kisten und Packung wird nicht Co. hier, gerichteten 
3 5 berechnet. A 

5 x 0 5 a Fran 1 christoph, Berlin tüchtig in ihrem Fach, Alle nicht conyenirenden Waaren ‚werden a Pe 

15 ein echt in Danzig: Albert findet in meinem Wäsche: bedingungslos zurückgenommen. ent- 


versand gegen vorherige Cassa oder Nachnahme des nommen und die hier 
etrages. nur durch Anfangs- 


4 1 


und Handels-Zeitung 


nebft feinen 5 werthvollen Beiblättern: 
dem illuſtricten, Witblatt | dem keunle chen Bei- 


2 2 a 
ber a Gonn- A u male 
agsbeilag er neu hinzugekommenen 
„Deutſche Ceſehalle“, „Technischen Rundschau“ 
und den „Mittheilungen über DTandwirthſchaft, 
artenbau und Hauswirthſchaft“. 


buchstaben angedeu- 
teten Orts- und Per- 

Müller, sonennamen in den 
Map, in. Originalen voll aus- 


erſcaalungsprelfe. Ph. Brand & Co., Berlin C. 59. 4 4 a 


orie t. Breiter. 20 bie 30 (uno nat, allerotts Doeh. Veralt. Miosterstr. 98 u. 90. Telephon-Amt 5, Der gerichtl. Bücher- 
| 8 


Zahlreiche Annerkennungen v. Standes- 
personen über beste Lieferung. 


Raddat 


Bestellungen sind zu richten an Weinkellereien 


ur, etc, g. | - 
offerir ff. u. „eb nde ienſt“ ani® No. 1175. revisor. 


F Froese Heinr. Eisler, Hamburg. a“ Telegrammadresse: Klosterweine, Berlin. (L. S.) ©. Klebba. 
x % Für mein Dianufactur- und gg.. — 2 u 8 
13822 Legen. Nobewagren-Geſchäft ſuche ich 


eine tüchtige Zoppot Broddännengaſſe 9, 2. Saal- Pfefferſtadt 27. 1 Tr., ſſt ein 
von ſtädtiſchem 


2 1 Herrſch. eb verm. Schul etage, 5 Zimmer nebſt allem Ju- Imöblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Verkäuferin 0 
Grund beſitz, 


Kußer den mit ſo viel Beifall aufgenommenen Reiſebriefen 
Eugen Wolfs: „aus dem Reich der Mitte“ 
werden wir im nächſten dritten Quartal unter dem Titel 
„Quer durch Sibirien“ eingehende Berichte Über die 
erſchloſſenen Gebiete der transſibiriſchen Bahn von Tomsk 
bis Wladiwoſton am großen Ozean aus der Feder des 


angeſehenen Forſchungsreiſenden Dr. Bernhard 


Lo 


= 


ſtraße 30, part., 1. Et., 2. Et., v. behör per 1. Oktober zu ver- ———— — —— 
wengi Sale (14240 65 J. Ab neh Bube pie here, im Laden. er 1 Vergnüy ungen. | 
0 a omon, eign. ſ. g. beſond. f. Penſ., Offiziere, 92 
2 Beamte u. Rentiers ic. Herrl. Aust. undegaſſe Th { 
aller in Bommern, nah b. See u. Wald. Rap. dafelbit, find W e Neues Kur -11eA er 


heit, 
Comt. geeian,, iu verm. Näh. 


\ 2 ; ; 5 Beleihung v. otheken ſowie 77 

Schwarz veröffentlichen, der lich durch leine ethno- Baugeider x % Stütze. Der bafelbit' 1 Treppe im Bureau, in Zoppot 

graphiſch und wirthſchaftlich werthvollen Schilderungen 4 vermittelt (13567) Ein j. Mädchen, das fih in L d n “Stall Tür 2 Pferde- Heuboben 00 — 

aus Kamerun, Deutſch-Südweſt-Afrika, den Balkanländern Julius Ber hold der Küche vervollkomnen ‚will, gro E ade Magenremife u, Qutiherwohn. pr. Nine Bash Tee nfan 

ic. in der wiſſenſchaftlichen und handelspolitiſchen Welt N „ ſwird 1 für . web 11 Dit. Rewiftabt zu permiethen.] Schwank in 4 Acten von aufs. 
bereits einen bedeutenden Namen gemacht hat. in Joppot zu eng g [Gr. Wollwe ergaſſe Abr. u. 14248 a. b. Exp. b. Stg. erb. Bonnerſtag: Berühmte Frau, 


lan enmarkt 17, I.], Offerten unter 14228 an die] . 0 
Im Romanfeuilleton des nächſten Quartals erſcheint: Langenmarkt 17, J. iſt per ſofort zu vermielhen. 


Expedit. dieſer Zeitung erbeten. äberes Funde gaſfe Nr. 26, 1. 


eee e e ai an Danzig, am „Hohen Thor“, 
Bei der allgemeinen Beliebtheit, deren ſich das „Berliner 60 000 Mark Hausmädchen e e e Circus Semsrott, 


Tageblatt bei feinem ausgedehnten Lejerhreije erfreut, 
wind daſſelbe auf Reiſen und während des Aufenthalts 
in Bädern und Sommerfriſchen überall begehrt, daher kann 


uche zur 1. Stelle in Zoppot auf einſ wird von fofort für ein Penſiona: 
neu gebautes Haus z. 1. Oktober. nach Zoppot geſucht. 8 
Offerten unter Nr. 23 Offerten unter Nr. 14220 an die 


Dienſtag, den 22. Juni, Abends 8 Uhr: 


Große außerordentliche Parade⸗Vorſtellung, 


allen 3 5 Restaurants, Zoppot srbeten. * (141800 Exved. dieſer Zeitung zu richien. 
onditoreien afes genten verbeten. Einen ordentl, Laufburſchen ſucht te. (9389 
die ihren a nlifkonmene Cehtüre bieten möchten, 16 8 —. Eu Es aut, ein a En im Laden, welche nur aus den 8 * großen Nepertoirs zu- 
i i i 1 i eugeb. us in 3o . 1. Juli „ TER Tr 2 8 x 
dieſe 3 2 ann nn un Reihe 5 1 1 u Seibfidart, gefucht. | seiftgafle Nr. 136, 1 ae ift auf en et => Preiſe der Plätze = 5 tahlreichen Beſuch bittet 
EEE „unt, E. J. poftig.3oppot erb. 1 ei. f. Friſeurgeſchäft fucht : 
a hanonei 5 Mark 25 Di. Berz Riphom, Shmiedeg.2%. a neh. neo, Dell, aus 1428 A. Semsrott, Directorin, 


Küche, Speifek,, ſowie Fremden- 


Fra eben 880 f Zu vermiefhen. 040 u auc fa ger A durant Und (in 6 
A 4 7 a 4.0, Johannisg. 56, II. äh. dal. im Souterrain bei Fr. 
An Händler und ZBiederverhänfer Aan neue u. gebr., Pill. 7. Dr. Geppelt. Beſich ligung von 
verk. Gr. Mühleng. 9, a, Holm. 10—1 Borm. u.4—6 Uhr Nachm. 
Cadenlocal, 


Galanterie-, Bijouterie- u. Cederwaaren cn. Dame vorzüglich MEN, m 


Lagerhkeller, 


feit viel, Jahr. z. Weinkeller ben., 
ju vermiethen Brodbänkeng. 36. 


1 dunkelar, Plüſchgarn. u, and. 
Bad Ne enahr haufen Boggenpfuhl 76. Heute Anstich 
0 T Repofitor.m. Gtastenft, aut * Comtoir 
ft bill, 
Balcon, Bejellihafts-Galon mit arof. Texraſſe und Ausblick in den ‚Alte Schirmgell. (Fiſchbein) w.. Buraftrafe 6. 


von 
l ee, e eee eee e Bin: IW A ee Arte MT %% Ehrhardt Franke, 
Die Ladeneinrichtung ebenfalls fpottbillig zu rückte 6 i Möb, b. I v. Brodbänkg. 49, 3. a fie 7 an 
i E. Brodbänh om Möblirtes Zimmer = bi 
» . 5 2 

e SEELETSFTEIM Arodener Sagereler My Sacıte:, ner «ie Pilſener Bier. 
77 anmalbmen]” Ein Babefunt wire. tier,  Mettenbuben e Ehrhardt Franke, 
a 0 


2 * i and, k. Hundeg. 24, 
Au Kieiderſtänd, zu ver Wo nun 
Pfanino, gut erhalten, zu ver- garten 9 
behaglich eingerichtete Zimmer, darunter mehrere mit Erker und evenfl. auch unmöbl., ju vermieth. 
werben frühieielg erbeten ob. Rauf ge), Hi, Geiſtgaſſe 109, I. Dordersimm, fogl, zu vermiethen, Drum und Verlag von A. W. Kafemann in Danſig. 


